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EditorialLiebe Leserinnen und Leser,

Die Winterberger bejubeln 
den Schnee, viele Kinder freu-
en sich, endlich eine Schnee-
decke erlebt zu haben, die für 
gut drei Wochen die Welt weiß 
verzauberte. Winter ist aber 
nicht überall (schöner) Win-
ter, verdeutlicht schon das 
Gespräch im Kollegenkreis: 
Die Mutter aus Menden be-
geisterte den Nachwuchs zum 
sonntäglichen Winterausflug 
an den Möhnesee. Der Kollege 
aus Hamm versichert glaub-
haft: „Bei uns hat‘s nicht ge-
schneit“! 

Das beleuchtet auch die Winter-
sport-Arena Sauerland, die in ih-
rer 110-jährigen Geschichte blät-
terte, um deutlich zu machen: 
Früher gab es auch nicht mehr 
Schnee als heute.
	 Schon vor 100 Jahren seien 
damals beliebte Skifeste auf-
grund von Schneemangel abge-
sagt worden. Zeitungsberichte 
belegen, dass 1915 Sauerländer 
an der Zukunft des Wintersports 
zweifelten, da „gefühlt“ die Win-
ter weniger Schnee brachten als 
im Jahrhundert davor.
	 Kälter und schneereicher 
wurden die Winter ab Ende der 
30er Jahre, nach dem Krieg ließ 
Väterchen Frost wieder auf sich 
warten.

	 Außergewöhnlich schnee-
reichen waren die 60er Jahre: 
Die Schneedecke auf dem Kah-
len Asten betrug 1963 bis 1970 
sechsmal mehr als einen Meter. 
Der Winter 1969/1970 war mit 
einem Spitzenwert von 2,39 Me-
ter der bisher schneereichste. 
	 Schauen wir also nach vorn 
und beleuchten den Sommer. 
Wie wäre es mit einem Blick in 
den „Hundertjährigen Kalen-
der“?: Das gesamte Sonnenjahr 
sei durchweg mehr trocken als 
feucht und eher mäßig warm, 
heißt es dort. Prüfen wir dies an-
hand weiterer Vorhersagen: 
	 Der März beginne kalt und 
windig, heißt es, sehr kalt vom 
8. bis zum 17. März. Dann fol-
gen der Prognose nach Sturm, 
Schnee und Regen sowie „sehr 
kalte Tage“.  „Morgens friert es, 
die Tage sind aber schon wär-

mer und es taut“, heißt es zum 
Monatsende
	 Jeder weiß, dass Wetterprog-
nosen maximal über 4 bis 6 Tage 
als zuverlässig gelten, Monats-
prognosen nur eine kleine Rich-
tung (in die warme oder kalte) 
vorgeben können. 
	 Forscher wollen herausge-
funden haben, dass der „Jet-
Stream“, ein Starkwindband in 
der oberen Troposphäre die 
Großwetterlagen über Europa 
kennzeichne. Je weiter nördlich 
er liegt, desto sommerlicher sei 
es bei uns, je weiter südlicher, 
desto herbstlicher ist der Som-
mer bei uns. Leider verraten sie 
uns nicht, wie sich der „Jet“ in 
diesem Jahr verhält.
	 Wünschen wir uns die nörd-
liche Lage, und einen schönen 
Start in den Frühling. Ihr Team  
der Ortszeit.

Gepflegt leben im 
Herzen von Unna

Unabhängig, vielseitig, si-
cher umsorgt, liebens- und 
lebenswert sollte das Zuhau-
se sein – das gilt auch für äl-
tere Menschen. Diese Sicher-
heit bietet das Domizil am 
Hellweg mitten im Herzen 
von Unna seinen Bewohnern.

Cafés, Restaurants, Geschäfte, 
Apotheken, Ärzte und Kran-
kenhäuser sind schnell erreich-
bar. 80 hochwertig ausgestat-
tete Zweiraumwohnungen 
zwischen 45 und 85 Quadrat-
metern bieten Platz für per-
sönliche  Entfaltung. Alle Woh-
nungen verfügen über einen 
Balkon oder eine Loggia und 
sind bequem mit dem Fahr-
stuhl  zu erreichen. Im Zen-
trum der Anlage befindet sich 
ein 600 Quadratmeter großer 
Dachgarten mit Terrasse.

Professionelle Betreuung 
sorgt für Sicherheit

Zudem verfügt jede Wohnung 
über einen Notruf. Selbstver-
ständlich sind alle Bereiche des 
Hauses und die Außenanlagen 
auch mit einem Rollstuhl leicht 
zu erreichen. Für das Wohlbe-
finden der Bewohner sorgen 
ein Beschäftigungs- und Be-
wegungsprogramm, sozialkul-
turelle Veranstaltungen, sowie 
ein eigener Pflegedienst mit 
24-Stunden-Erreichbarkeit. Wer 
in das „Domizil am Hellweg“ 
zieht, muss sich nicht sorgen, 
im Fall der Pflegebedürftigkeit 
wieder umziehen zu müssen. 
So können auch Menschen ein-
ziehen, die bereits eine Pflege-
stufe haben. Kurzum: Im „Do-
mizil am Hellweg“ findet jeder 
sein neues Zuhause.

Sie möchten mehr
Informationen über

unser betreutes Wohnen?

Rufen Sie  uns bitte einfach an.

• TOP-Lage an der Fußgängerzone
• 80 barrierefreie, komfortable Wohnungen
• Großer Dachgarten, eine Oase der Ruhe
• Attraktive Gemeinschaftsräume
• Wohlfühlbad und Fitnessraum
• Tiefgarage im Haus
• 24 h Hausnotruf – garantiert ein Höchstmaß an Sicherheit
• Eigener ambulanter Pflegedienst rund um die Uhr im Haus
• Zahlreiche solzialkulturelle Aktivitäten
• Mittagsmenue und Kaffeerunde im eigenen Restaurant
• Hausmeister- / Reinigungsservice, weitere Wahlleistungen

Clubraum zur Terrasse

Bibliothek mit Kamin

Wohnbeispiel

Das Domizil am Hellweg ist eine Einrichtung der

Massener Straße 18-22 
59423 Unna

Tel.:  0 23 03 - 25 89 97 - 0 
Fax:  0 23 03 - 25 89 97 - 199

unna@bonifatius-gmbh.de 
www.bonifatius-gmbh.de
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Exklusiv Exklusiv

Der Stiefvater trinkt Alkohol, schlägt sei-
ne Kinder. Thomas T. (Name geändert) ist 
acht Jahre alt, als der "neue" Vater in sein 
Leben tritt. Seine fünf und sechs Jahre äl-
teren Stiefbrüder sind bereits mittendrin in 
der Düsseldorfer Drogenszene. Um ihnen 
zu gefallen, passt sich der damals Achtjähri-
ge an, raucht Cannabis, ist Drogenkurier. Im 
Alter von zwölf Jahren setzt er sich den ers-
ten "Schuss". Er spritzt sich Heroin. Um sei-
ne Sucht zu finanzieren, prostituiert er sich, 
versinkt immer tiefer im Drogensumpf.
	 Für das Interview mit der Ortszeit-Redak-
tion erinnert sich der heute 54-Jährige noch 
einmal an die Zeit, die sein Leben zerstört 
und beinahe beendet hat. 

1 �LÜSA: Langzeit Übergangs- 
und Stützungsangebot in 
Unna ist eine Einrichtung des 
Vereins zur Förderung der Wie-
dereingliederung Drogenab-
hängiger e.V., gegründet 1997. 
30 schwerstabhängige und 
chronisch mehrfach geschä-
digte drogenabhängige Men-
schen leben in der Einrichtung.

2 �Hepatitis C: Infektionskrank-
heit, die durch Blut übertragen 
wird. Sie kann zu Leberversa-
gen und Krebs führen.

3 �Subutex: Ersatzstoff zur Ent-
wöhnung unter anderem 
von Heroin.

4 �Methadon: Ersatzmittel für 
Heroin.
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den. Das hat mir meine Drogen 
finanziert. Und manche Frei-
er waren bemüht um mich und 
haben gesagt, ich könne doch 
auch einfach damit aufhören, 
wenn ich wollte. Es waren oft 
Männer aus der Kunstszene in 
Düsseldorf.

Ortszeit: Warum hat Ihr Chef Sie 
während Ihrer Ausbildung entlas-
sen?
Thomas T.: Zuerst muss ich er-
klären, dass 
es mir natür-
lich da schon 
schlecht ging. 
Ich bin wäh-
rend der Ar-
beit zur Toi-
lette, um mich 
'gesund' zu 
machen. Mein 
Chef hat-
te mich dann 
beim Spritzen 
erwischt.

Ortszeit: Wie 
ging es für Sie 
weiter nach 
diesem Raus-
schmiss?
Thomas T.: Ich hatte nichts 
mehr. Mit 24 hatte ich dann mei-
ne erste Überdosis. Bevorzugt 
bei meinen Drogen habe ich 
immer einen 'Shake' aus Hero-
in und Kokain. Irgendwann war 
es dann mal zu viel. Mit Glück 
habe ich das überlebt. Und so 
kam ich zu meiner ersten Thera-
pie. Dort habe ich eine Frau ken-
nen gelernt. Wir haben gehei-
ratet, aber das hielt nicht lange 
an. Und ich wurde wieder rück-
fällig. Kontakt hatte ich zu ihr al-
lerdings noch einige Jahre. Auch 
sie wurde immer wieder rückfäl-
lig. Ich habe sogar einmal mein 
komplettes Badezimmer zer-
legt, weil ich Halluzinationen 
hatte. Ich war sicher, hinter den 
Fliesen hätte ich noch Drogen 
versteckt. So ging es immer wie-
der hin und her. Therapie, Ent-
giftung, Rückfall. Bis ich dann 
von Dortmund aus - zwischen-
zeitlich war ich obdachlos - hier 
nach Unna gekommen bin zum 
Projekt LÜSA1. Seit dem geht es 
bergauf. Denn ich bin 'müde' 

Ortszeit: Wann sind Sie das erste 
Mal mit Drogen in Berührung ge-
kommen?
Thomas T.:  Als ich acht Jah-
re alt war, haben meine Eltern 
sich getrennt. Der neue Mann 
meiner Mutter ist bei uns ein-
gezogen. Er hat Alkohol getrun-
ken, meine Stiefgeschwister und 
mich geschlagen. Meine älteren 
Stiefbrüder hatten mit Drogen 
zu tun. Ich wollte unbedingt 
dazu gehören und habe Canna-
bis geraucht. Ich war später so-
gar Drogenkurier. Wir haben im 
Zug Cannabis und Heroin ge-
schmuggelt. Als ich zwölf Jah-
re alt war, habe ich mir das erste 
Mal Heroin gespritzt.

Ortszeit: Wie haben Sie die Dro-
gen finanziert?
Thomas T.: Am Anfang war im-
mer einer da, der was hatte. Ich 
musste mir keine Gedanken ma-
chen. Als ich 13 Jahre alt war, 
habe ich mich prostituiert. Ich 
habe auch bei Freiern gelebt. 
Ich hatte immer genug Geld für 
Drogen. Das ging lange Zeit so, 
bis ich 25 war. Dann war ich den 
Freiern zu alt - sie waren nur auf 
'Frischfleisch' aus.
Ich habe damals Bilder gemalt 
und sie auf der Straße verkauft 
- für Kunst habe ich mich schon 
immer interessiert. Dabei habe 
ich kein Schild 'Ich bin arm' oder 
so ähnlich aufgestellt. Ich habe 
geschrieben, dass ich Drogen-
süchtiger bin und deswegen die 
Bilder verkaufe, um meine Sucht 
zu finanzieren. Die Leute fanden 
die Ehrlichkeit toll, und ich konn-
te zwei Jahre davon leben.

Ortszeit: Wie war die Zeit, in der 
Sie bei Freiern gelebt und sich pro-
stituiert haben?
Thomas T.: Anfangs habe ich 
Heroin nur an den Wochenen-
den genommen. Mit 16, 17 war 
ich dann richtig abhängig. Aller-
dings war mir das damals nicht 
bewusst. Ich hatte in Dortmund 
eine Ausbildung als Tischler an-
gefangen. Mein Chef hatte mich 
kurz vor Beendigung entlassen. 
Von da an ging es richtig berg-
ab. Dass ich mich prostituiert 
habe, habe ich, warum auch im-
mer, nicht als falsch empfun-

geworden. Ein weiterer Rück-
fall würde endgültig mein Le-
ben kosten.

Orstzeit: Gab es niemanden in 
Ihrer Familie, der Sie hätte auffan-
gen können?
Thomas T.: Nein. Meine Stiefge-
schwister waren immer mal wie-
der in Pflegefamilien. Und mei-
ne Mutter sah es lieber, dass ich 
woanders unterkomme, als zu 
Hause für Stress zu sorgen. An 

fünf von sie-
ben Tagen 
hatte es da-
mals bei uns 
geknallt. 

Ortszeit: Wie 
ist die Bezie-
hung zu Ihrer 
Mutter heute?
Thomas T.: 
Meine Mutter 
ist inzwischen 
tot. Ich habe 
Sie trotz allem 
geliebt. Und 
zu meinem 
Vater habe ich 
vor kurzem 

versucht, Kontakt aufzuneh-
men. Leider musste ich erfah-
ren, dass er vor Jahren gestor-
ben ist. Ich habe hier bei LÜSA 
die Möglichkeit bekommen, mit 
Betreuern zu seinem Grab zu fa-
hren. Das hat mir geholfen. Ich 
habe nie Vaterliebe kennen ge-
lernt. Auch, wenn ich ihn kaum 
kannte, es macht mich traurig. 
Aber ich versuche, an die schö-
nen Dinge zu denken.

Ortszeit: Haben Sie nach den 
über 40 Jahre Drogenkonsum 
körperliche Schäden davon ge-
tragen?
Thomas T.: Mein Magen und 
meine Lunge sind angegriffen. 
Und mir ist vor ein paar Jah-
ren meine Milz geplatzt. Aber 
das hing wohl mit der schlech-
ten Ernährung zusammen. Dro-
gen waren meine Nahrung ge-
wesen. Man isst als Süchtiger 
nur, wenn man wirklich Hunger 
hat und dann natürlich nicht ge-
sund. Und ich leide an Hepati-
tis C2. Was noch dazu kommt ist, 
dass ich vom körperlichen Zu-

„Ich habe mich prostituiert”
Thomas T.: Cannabis mit 8, Heroin mit 12, Überdosis mit 24 Jahren

stand her eigentlich mindestens 
15 Jahre älter bin, als tatsächlich.

Ortszeit: Glauben Sie, dass Sie 
es eines Tages schaffen werden, 
komplett frei von Drogen zu sein?
Thomas T.: Nein. Aber mit dem 
Ersatz, den ich hier bekomme, 
bin ich weg von der Nadel. 16 
Milligramm Subutex3 bekomme 
ich morgens. Dass ich die Tablet-
ten wahrscheinlich bis ans Ende 
meines Lebens nehmen werde, 
stört mich nicht. Ich bin mit dem 
Stoff klar im Kopf - anders als 
nach der Einnahme von Metha-
don4. Diabetiker müssen auch 
ihr Leben lang Medikamente 
nehmen.

Ortszeit: Wie weit blicken Sie in die 
Zukunft? Einen Tag, einen Monat? 
Thomas. T.: Da habe ich noch 
nie so wirklich drüber nach-
gedacht. Ich lebe immer von 
einem zum nächsten Tag, glau-
be ich. Aber es gibt schon Din-
ge, die ich erleben und machen 
möchte. Meinen Hobbys werde 
ich weiter nachgehen, dem Ma-
len und Papier-Modellbau. Und 
eine Frau suche ich. Ich habe 
hier in der Einrichtung die Lei-
denschaft fürs Kochen entdeckt, 
und ich putze gerne. Ich wäre 
also ein guter Hausmann, wäh-
rend meine Frau zur Arbeit geht.

Ortszeit: Wie geht es Ihnen jetzt? 
Welche Wünsche haben Sie an 
das Leben, an Ihre Zukunft?
Thomas T.: Ich bin zufriedener 
geworden, seit ich hier in Unna 
bin. Ich habe gelernt, erst ein-
mal eine Nacht über etwas zu 
schlafen. Denn meistens sieht 
am nächsten Morgen alles ganz 
anders aus. Ich würde gerne 
mal etwas in Schulen machen. 
Präventivarbeit leisten. Au-
ßerdem wünsche ich mir, ein-
mal in den Urlaub zu fliegen 
und zwei Wochen wegzublei-
ben. Das geht leider nicht we-
gen der Tabletten, die ich be-
komme. Rückfällig werde ich 
nicht mehr. Mein Leben ist wie-
der lebenswert geworden und 
den Kampf, den man als Dro-
gensüchtiger erlebt, möchte 
ich nie wieder durchstehen.	
(ola)
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ExistenzPrävention

Tabelle mit den gebietstypischen Bodenrichtwerten nach Kommunen. 
Dabei wird die Lage für Wohnbauflächen (Ein- und Zweifamilienhäu-
ser) in verschiedene Kategorien eingeteilt. Grafik: Kreis

Auszug aus der jüngsten Präsentation "Die Struktur und die Aufgaben 
der gGmbH für Suchthilfe Kreis Unna".

Diplom Sozialpädagoge Gerhard Klöpper, Leiter der Unnaer Geschäfts-
stelle der Suchthilfe im Kreis. Foto: Schröter

Beate Frommeyer, Kinder- und 
Jugendbüro Stadt Unna. Foto: 
Stadt/Mosle

Drogenberatungsstelle bietet:
Nachsorge, Vermittlung in verschie-
dene Einrichtungen des Drogen-
hilfesystems, Entgiftung, Thera-
pie (versch. Formen), Substitution, 
Nachsorge, Wohnprojekte, Psycho-
soziale Betreuung bei Substitution 
(PsB), Unterstützung und Hilfe bei 
Problemen mit Behörden/Justiz/
ARGE, Rat und Hilfe bei unterschied-
lichen Problemen

Beratungsstellen:
Unna, Bahnhofstraße 3,
Telefon 02303/2602,
E-Mail: brsu@suchthilfe-unna.de
Lünen, Münsterstraße 1 L,
Telefon 02306/57050,
E-Mail: brsl@suchthilfe-unna.de
Schwerte, Kötterbachstraße 16,
Telefon 02304/939331,
E-Mail: brss@suchthilfe-unna.de

Die Grundstückspreise im 
Kreisgebiet sind 2016 gestie-
gen. Dieses Fazit zog der Gut-
achterausschuss für Grund-
stückswerte im Kreis Unna 
bei seiner Bodenrichtwert-
sitzung Anfang diesen Jah-
res. Bodenrichtwerte sind  
Anhaltspunkte für den Wert 
eines Grundstücks.

	 Sie werden einmal im Jahr vom 
Gutachterausschuss festgelegt. 
Dafür wurden aktuell 2.679 Kauf-
verträge ausgewertet. „Das ent-
spricht einem Geldumsatz von 
490 Millionen Euro“, erklärt Eva 
Börger, die Vorsitzende des Gut-
achterausschusses, und vermit-
telt so eine Vorstellung von der fi-
nanziellen Dimension.
	 Der durchschnittliche Kauf-
preis pro Quadratmeter Bauland 
des individuellen Wohnungs-
baues im Kreis Unna ist 2016 ge-
stiegen. Einige Bodenrichtwerte 
wurden entsprechend angepasst. 
Aufgrund von Verdichtungen in 
Bau- bzw. Gewerbegebieten wur-
den 31 neue Bodenrichtwert-
zonen gebildet, wobei der Gut-
achterausschuss insgesamt 1.031 
Bodenrichtwertzonen ausweist.

Zwischen 145 und 210 Euro
Kreisweit l iegen die durch-

schnittlichen Kaufpreise für 
Bauland zwischen 145 Euro pro 
Quadratmeter in Fröndenberg 
und 210 Euro pro Quadratmeter 
in Schwerte. Diese Werte ermit-
telt der Gutachterausschuss an-
hand der Kauffälle aus dem ver-
gangenen Jahr.
	 Der Durchschnittspreis für 
landwirtschaftlich genutzte Flä-
chen stieg im Jahr 2016 von 4,40 
Euro pro Quadratmeter auf 4,68 
Euro pro Quadratmeter.

Landwirtschaftflächen teurer
S o  b e t r a g e n  d i e  e nt s p r e -
chenden Bodenrichtwerte für 
den Nordkreis (Selm und Werne) 
6,10 Euro pro Quadratmeter, für 
den Mittelkreis (Bergkamen, Ka-
men und Bönen) 4,40 Euro pro 
Quadratmeter und für den Süd-
kreis (Fröndenberg, Holzwicke-
de und Schwerte) 3,60 Euro pro 
Quadratmeter.
	 Das langjährige Mittel für 
forstwirtschaftlich genutzte Flä-
chen beträgt 1,10 Euro pro Qua-
dratmeter. Für das Jahr 2017 
beträgt der entsprechende Bo-
denrichtwert 1,20 Euro pro Qua-
dratmeter. 
Hintergrund:
	 Der Gutachterausschuss für 
Grundstückswerte ist für das 
Kreisgebiet (ohne Lünen und 

Preis für Grundstücke im Kreis Unna gestiegen
Gutachterausschuss ermittelt Bodenrichtwerte. Abzufragen ab 15. März

Unna) zuständig. Die Geschäfts-
stelle des Ausschusses ist beim 
Kreis im Fachbereich Vermes-
sung und Kataster angesiedelt.

Bodenrichtwerte ab 15. März
Die neuen Bodenrichtwerte sind 
ab sofort in der Geschäftsstel-
le des Gutachterausschusses 

im Kreishaus Unna, Friedrich-
Ebert-Straße 17, 59425 Unna, 
Zimmer B. 608, telefonisch unter 
02303/271168 zu erfragen. Der 
Grundstücksmarktbericht und 
die aktuellen Bodenrichtwerte 
sind ab dem 15. März auch ko-
stenfrei über die Internetseite 
www.boris.nrw.de abzufragen.

Wenn das Thema "Drogen" 
zur Sprache kommt und dann 
noch in Bezug auf Jugend-
liche, gibt es unterschiedli-
che Reaktionen. Von desin-
teressiert bis hin zu genervt 
ist beinahe alles vertreten. 
Aber es gibt immer noch die-
jenigen, die im Kampf gegen 
Rauschmittel nicht das Hand-
tuch schmeißen.

	 Dass die Zahl der hilfesuchen-
den Konsumenten von Cannabis, 
Alkohol und den harten Drogen 
wie Kokain und Heroin gestiegen 
ist hier in der Region, beweisen 
die jüngsten Zahlen. 

Auch Kinder in der Betreuung
"Im Jahr 2005 waren es noch 
592 Frauen und Männer, die die 
Suchthilfe aufgesucht haben; 
2010 waren es 763 und 1146 im 
Jahr 2015", sagt Diplom Sozial-
pädagoge Gerhard Klöpper, Lei-
ter der Unnaer Geschäftsstelle 
der Suchthilfe im Kreis Unna. Die 
Gruppe der 18- bis 25-Jährigen 
sowie die der 31- bis 40-Jährigen 
sei  am häufigsten vertreten.  
Gerhard Klöpper: "Wir betreu-
en auch viele Kinder von Dro-
gensüchtigen. Die Gefahr, dass 
diese selbst einmal in die Ab-
hängigkeit rutschen ist enorm 
groß."

Frühzeitige Aufklärung
Daher ist frühe Präventionsar-
beit umso wichtiger. Das fin-
det auch Beate Frommeyer vom 
Kinder- und Jugendbüro der 
Stadt Unna: "Die Vorbeugung 
ist nicht nur Teil der Pflichtauf-
gaben des Kinder- und Jugend-
hilfegesetzes. Sie ist auch ein 
Anliegen des Grundgesetzes. 
Gemeint sind  Angebote, die He-
ranwachsende befähigen, sich 
vor schädlichen Einflüssen zu 
schützen, und sie zur Kritikfä-
higkeit, Entscheidungsfähigkeit 
und Eigenverantwortlichkeit so-
wie zur Verantwortung gegen-
über ihren Mitmenschen füh-
ren sollen.
	 Auch Eltern und andere Er-

ziehungsberechtigte sollen in-
formiert und  befähigt werden, 
Kinder und Jugendliche besser 
vor gefährdenden Einflüssen zu 
schützen. Damit ist Präventions-
arbeit, in Bezug auf unsere Kin-
der und Jugendlichen, eine der 
wichtigsten Aufgaben unserer 
Gesellschaft. Denn Vorbeugung 
bedeutet, sich mit einem Thema 
zu befassen, sich zu informie-
ren und sich eine Meinung oder 
Haltung anzueignen, bevor et-
was ausprobiert wird. Je früher, 
umso besser."

Anne-Frank Realschule
Beate Frommeyer hatte im Rah-
men von Suchtprävention an 
der Anne-Frank Realschule in 
Unna zu einer Schulung eines 
ganzen Jahrgangs zum Thema 
Alkohol und Jugendschutz ein-
geladen. In enger Zusammen-
arbeit zwischen der Schule und 
dem Bereich erzieherischer Ju-
gendschutz ist 2013 ein Pro-
jekttag für die Schüler des 8. 
Jahrganges ins Leben gerufen 
worden. Der Kontakt zur An-
ne-Frank-Realschule sei über 
eine Einladung an alle weiter-
führenden Schulen zur Ausstel-
lung „Blau“ entstanden.
	 Anfragen an das Kinder- und 
Jugendbüro zu Alkoholpräven-
tion im Unterricht oder Projekt-
wochen habe es von den Schu-
len Peter-Weiss-Gesamtschule, 

Ernst-Barlach-Gymnasium, Ge-
samtschule Königsborn, Hell-
weg-Realschule Massen, Har-
kortschule (jetzt Förderzentrum 
Süd) sowie vom Hellweg-Be-
rufskolleg gegeben. 

Großes Netzwerk notwendig
Damit sich in Zukunf t ent-
sprechende Akteure regelmä-
ßig untereinander austauschen 
könnnen, sei ein großes Netz-
werk notwendig. Beate From-
meyer: "Wünschenswert wäre, 
wenn es Schulen möglich wäre, 
enger mit der Jugendhilfe oder 
dem Jugendamt zusammenar-
beiten. Finanziell muss sich et-
was ändern. Es hat sich gezeigt, 
dass die Nachfrage gut ist, wenn 
ein Projekt nicht mit hohen Ko-
sten verbunden ist." (ola)

Im Kampf gegen die Drogensucht
Suchthilfe und Jugendbüro fordern mehr Präventionsarbeit
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Generationen Gesundheit

Wer viel sitzt, sollte auch eine ergonomische Haltung achten –
nicht nur im Büro, sondern auch auf dem Sofa. Foto: djd/Basica

Dann schreiben Sie eine E-Mail an unsere Redaktion:

info@fkwverlag.com

Leseraufruf
Spannende Geschichten gibt es an jeder Ecke, dafür muss man 
gar nicht weit reisen. Überall gibt es Menschen, die Bewe-
gendes erlebt haben, außergewöhnliches leisten oder sich 
durch andere inspiriert fühlen. Sie kennen Menschen in Unna, 
Kamen und Umgebung, über die unbedingt berichtet werden 
sollte oder ein Thema, das bisher unbeachtet geblieben ist? 

Auch Ilse Lippmann (77) ist Teil 
des Wohnprojektes. Foto: Schröter

Peter Chmielewski (42) gehört zu 
"Die Salier". Foto: Schröter

Stellvertretend für das Mehrgenerationen-Wohnprojekt "Die Salier" in 
Unna haben Walter Bonsack und Sigrid Oberländer die Auszeichnung  
"Gutes Wohnen für Familien" vom Bündnis für Familie im Kreishaus ent-
gegen genommen. Foto: Schröter

Rückenschmerzen stellen 
nach wie vor eines der größ-
ten Volksleiden in Deutsch-
land dar. Sie sind nicht nur der 
häufigste Grund für Arbeits-
unfähigkeit, sondern auch für 
die Gesamtgesellschaft von 
enormer medizinischer und 
ökonomischer Bedeutung.

IInsbesondere die Daten der 
Krankenkassen spiegeln die Re-
levanz des Phänomens „Rü-
ckenbeschwerden“ wider: Aus-
wertungen unterschiedlicher 
Gesundheitsberichte kommen 
übereinstimmend zu dem Er-
gebnis, dass Erkrankungen des 
Muskel-Skelett-Systems die 
Hauptursache für krankheits-
bedingte Fehltage darstellen. 
Auch hinsichtlich der durch 
Krankheit verursachten Kosten 
bilden Krankheiten des Muskel-
Skelett-Systems zusammen mit 
nur drei weiteren Krankheits-
klassen mit über 50 Prozent die 
Spitzengruppe.

Prävention
Ein gesunder Rücken hängt von 
vielen Faktoren ab. Neben ei-
genen rückengerechten Verhal-
tensweisen bedarf es auch ei-
nes rückengerechten Umfeldes 
in Alltag und Beruf. Entschei-
dend sind eine ausbalancierte 
Körperhaltung, ein muskuläres 
Gleichgewicht sowie ein ausge-
wogenes Verhältnis zwischen 
Belastung und Erholung, denn 

lastung und Erholung ist ein zen-
trales Anliegen der Trainingsleh-
re, Sportmedizin und auch der 
Arbeitswissenschaften. Die opti-
male Belastungsdosierung wird 
bei Berücksichtigung individu-
eller Leistungsvoraussetzungen 
erreicht. Chronische Überfor-
derung der Psyche durch z. B. 
hohe Arbeitsdichte, Leistungs-
druck, mangelhafte Wertschät-
zung oder soziale Konflikte kann 
psychosomatische Beschwer-
den und Erkrankungen verursa-
chen. Gerät die Psyche aus der 
Balance, dann kann grundsätz-
lich auch die Rückengesundheit 

nebenkörperlichen spielen auch 
psychische Ursachen bei der 
Entstehung von Rückenschmer-
zen eine bedeutende Rolle.
	 Mit dem Motto „Balance hal-
ten – Rücken stärken!“ trägt der 
Tag der Rückengesundheit all 
diesen Faktoren Rechnung.  Das 
Motto des 16. Tages der Rücken-
gesundheit am 15. März 2017 
verknüpft physische und psychi-
sche Balance mit der Rückenge-
sundheit. Der Begriff „Balance“ 
hat für die Rückengesundheit 
eine besondere Bedeutung. 
Denn er berührt sowohl körper-
liche als auch psychosoziale As-
pekte:

Balance in Haltung
und Bewegung
Für das menschliche Bewe-
gungssystem ist es wichtig, dass 
sich die Körperhaltung beim 
Stehen, Gehen und Sitzen dy-
namisch im Lot befindet. Über 
längere Zeit eingenommene 
Fehl- oder Zwangshaltungen 
können Beschwerden verursa-
chen. Körperhaltung und har-
monische Bewegungsabläufe 
benötigen die Balance der wich-
tigsten Skelettmuskeln. Wichtig 
für die neuro-muskuläre Balan-
ce ist nicht nur die Maximalkraft, 
sondern vor allem die inter- und 
intramuskuläre Koordination.

Balance zwischen
Belastung und Erholung
Die richtige Dosierung von Be-

ins Wanken kommen. Achtsam-
keit, Selbstfürsorge, Selbstwirk-
samkeit, sozialer Rückhalt, Re-
silienz oder Salutogenese sind 
wichtige Aspekte zur Stärkung 
der psychischen Balance.

Tag der Rückengesundheit
Motto: „Balance halten – Rücken stärken!“

Der Nachbar eilt zur Hilfe und 
trägt den schweren Wasser-
kasten für die ältere Dame 
in die Wohnung oder die El-
tern arbeiten noch, die Kin-
der sind aber schon aus der 
Schule zurück und bekom-
men bei der Rentnerin ne-
benan ihr Mittagessen - für 
manche ist das Wunschden-
ken, nicht aber für "Die Sa-
lier".

Seit Jahren gibt es die ver-
schiedensten Wohnprojekte im 
Kreis, darunter die Quatiersent-
wicklung "In der Geist" in Lü-
nen, "Mehrgenerationenwoh-
nen" auf dem Heliand-Gelände 
in Lünen, die Blumensiedlung 
Lünen-Horstmar, die Solarsied-
lung "Neues Quartier Schüt-
zenhof" in Schwerte sowie das 
Mehrgenerationen-Wohnpro-
jekt "Die Salier" in Unna
	 Im Rahmen der Veranstal-
tung "Gutes Wohnen für Fa-
milien im Kreis Unna" wurden 
diese Projekte für ihre unter-
schiedlichen Wohnformen mit 
familienfreundlichen Ansätzen 
mit einer Plakette ausgezeich-
net. Jedes einzelne Projekt hat 
eine Besonderheit vorzuwei-
sen. Dennoch haben sie alle auf 
ihre Weise eins gemeinsam: Zu-
sammenhalt.

Von 3 bis 82 Jahren
Das Mehrgenerationen-Wohn-
projekt "Die Salier" ist aus einer 
Gruppe heraus entstanden die 
beschlossen hatte "wir wollen 
zusammen wohnen".  Der In-
teressenstammtisch fand Auf-
merksamkeit, gründete den 
gemeinnützigen Verein "Neue 
Wohnformen Unna", und im 
Jahr 2008 machte die Unnaer 
Kreis-Bau- und Siedlungsgesell-
schaft UKBS ein Angebot über 
die Planung für ein Mehrgene-
rationen-Wohnprojekt. Heute, 
fast zehn Jahre später wohnen 
in der Effertzstraße 14, 16 und 
18 rund 30 Menschen im Alter 
von 3 bis 82 Jahren in 21 Wohn-
einheiten.

	 Wenn Singles, Ehepaare, Fa-
milien mit Kindern und Senioren 
unter einem Dach leben, dann 
ist Toleranz gefragt. Denn dass 
nicht immer alle einer Meinung 
sein können, das weiß Sigrid 
Oberländer. "Hier ist Toleranz 
gefragt und zwar von allen Sei-
ten. Jeder muss sich ein bisschen 
Mühe geben", so die 74-Jährige.  

Rückzug immer möglich
Unter den Bewohnern ist auch 
der 42-jährige Peter Chmielew-
ski: "Das Zusammeleben hier ist 
toll. Hier herrscht kein Zwang. 
Man hat immer Gelegenheit, 
sich zurückzuziehen. Garten-
arbeit übernehmen meist die 
Rentner, wenn wir bei der Ar-
beit sind. Aber wenn ich helfen 
kann und angesprochen wer-
de, dann bin ich natürlich sofort 
da." Dass nicht nur die älteren 
Bewohner für die jüngeren da 
sind, um beispielsweise auf die 
Kinder aufzupassen, wenn die 
Eltern noch arbeiten, bestätigt 
die 77-jährige Ilse Lippmann: 
"Wenn es darum geht, für uns 
zur Apotheke zu fahren oder 
schwere Einkäufe in die Woh-
nung zu tragen, dann sind die 
Jüngeren immer sofort hilfsbe-
reit." Wer mag, kann sich am ge-
meinsamen Kochen beteiligen, 
an Ausflügen in den Zoo oder 
Zirkus kann teilgenommen 
werden, aber "niemand muss", 
betont Sigrid Oberländer.

Informationen beim Brunch
Die Mietpreise der 550 bis 122 
Quadratmeter großen barrie-
refreien Wohhnungen liegt bei 
5,50 Euro pro Quadratmeter. 
Aktuell ist in Unna - Königsborn 
keine Wohnung frei. Wer sich 
dennoch informieren möchte, 
der kann dies - nach Voranmel-
dung bei Sigrid Oberländer, te-
lefonisch unter 02303/588716, 
per E-Mail info@nwf-unna.de - 
beim  Brunch, der jeden dritten 
Sonntag im Monat im Gemein-
schaftsraum in der Effertzstra-
ße 14 um 11.30 Uhr stattfindet.
 (ola)

Toleranz gefragt: Jung hilft Alt und umgekehrt
Besondere Wohnprojekte aus Lünen, Schwerte und Unna ausgezeichnet
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Gesundheit Garten

Für Gartenbesitzer gibt es in 
der kalten Jahreszeit auf den 
ersten Blick nicht viel zu tun. 
Die Pflanzen befinden sich 
in einer Ruhephase und so 
scheint auch der Garten im 
Winterschlaf versunken.

Dabei ist dies eine gute Gele-
genheit, um zu planen, wie sich 
das eigene Grün für die kom-
mende Saison weiterentwickeln 
lässt. Verschiedene Fragen spie-
len dabei eine Rolle: Was war 
im vergangenen Sommer be-
sonders gelungen, wo ließe sich 
etwas verbessern? Brauchen 
wir noch das Klettergerüst, die 
Schaukel oder den Sandkasten? 
Wie lassen sich frei gewordene 
Flächen neu nutzen? Was steht 
ganz oben auf der Wunschliste? 
Um herauszufinden, was sich re-
alisieren lässt, lohnt sich die Be-
ratung eines Landschaftsgärt-
ners vor Ort. Er kennt sich aus 
mit Pflanzen, Materialien, Bau-
maßnahmen und Technik. 

An frostfreien Tagen pflanzen
Ob ein schattenspendender 
Baum, Beerensträucher für den 
Naschgarten oder eine Hecke 
aus Bambus - die meisten Ge-
hölze, Gräser, Stauden lassen 
sich grundsätzlich auch im Win-
ter pflanzen, solange der Bo-
den nicht zu stark gefroren ist. 
Kurz vor dem Frühling ist es Zeit 
für den Schnitt von Obstbäu-
men und -sträuchern. Land-
schaftsgärtner wissen, welche 

Äste entfernt werden müssen 
und welche nicht, damit in den 
Sommermonaten viele Früchte 
geerntet werden können. Klas-
sische Arbeiten während der 
kalten Jahreszeit sind außerdem 
die Reinigung und Ausbesse-
rung von befestigten Flächen. 

Für eine Überraschung gut
Wer das Glück hat, einen eige-
nen Garten zu besitzen, weiß, 
dass der Winter die Gartenland-
schaft märchenhaft verwandeln 
kann. Jetzt treten Pflanzen ins 
Rampenlicht, die sonst weniger 
beachtet werden, weil sie sich 
nicht mit auffallenden Blüten 
oder außergewöhnlichen Blät-
tern schmücken. In der Winter-
zeit gewinnen andere Eigen-
schaften wie Struktur oder Form 
an Bedeutung und der Garten 
steckt voller Überraschungen.
	 Die wahre Kunst einer ge-
lungenen Gartengestaltung be-
steht darin, einen Garten so an-
zulegen, dass er das ganze Jahr 
über attraktiv ist und der Win-
ter nicht nur als Übergang vom 
Herbst in den Frühling wahrge-
nommen wird. 

Der Garten in Wartestellung
Zeit zum Planen, Ausbessern und für neue Ideen

Schlucken ist ein scheinbar 
selbstverständlicher Vorgang 
– und zugleich ein komple-
xer neuromuskulär vermit-
telter Vorgang, an dem 26 
Muskelpaare beteiligt sind. 
Durchschnittlich etwa 2.000 
Mal schluckt ein Mensch am 
Tag, insbesondere um Spei-
chel oder Nahrung aus der 
Mundhöhle in den Magen zu 
befördern.

Schluckstörungen können viel-
fältige und – je nach Ausmaß 
der Störung - weitreichende ge-
sundheitliche Probleme nach 
sich ziehen. Sie treten häufig 
als Folge neurologischer Er-
krankungen auf, von denen in 
Deutschland pro Jahr etwa zwei 
Millionen Menschen neu be-
troffen sind. Dazu gehören bei-
spielsweise Krankheitsbilder wie 
Schlaganfall, Demenz, Parkin-
son, Schädel-Hirn-Trauma, Hirn-
blutung oder Gehirntumor.

Störungen nehmen zu
Aufgrund der demografischen 
Entwicklung nehmen Schluck-
störungen tendenziell weiter zu, 
aber auch junge Menschen, ins-
besondere Säuglinge, können 
unter Beeinträchtigungen des 
Schluckvermögens leiden.

	 Hinsichtlich der Frage, was 
die Logopädie für betroffenen 
Patienten aller Altersgruppen 
tun kann, bietet der Europäi-
sche Tag der Logopädie 2017 
eine gute Gelegenheit, logopä-
disches Wissen zu teilen und die 
Leistungen unserer Berufsgrup-
pe der breiten Öffentlichkeit be-
kannt zu machen. Er steht unter 
dem Motto „Schlucken – lebens-
wichtig und nicht immer selbst-
verständlich“.

Was ist Schlucken?
Was ist Schlucken? Wie of t 
schluckt ein Mensch pro Tag 
und wie läuf t ein gesunder 
Schluckakt ab? Wie entstehen 
Schluckstörungen? Wer ist da-
von betroffen? Welchen Fol-
gen können Schluckstörun-
gen haben? Was passiert in 
der Schlucktherapie? Welche 
Tipps können Logopädinnen 
und Logopäden Betroffenen 
und Angehörigen geben – bei-
spielsweise zum Thema Essen & 
Trinken? Wo erhält man außer-
dem Hilfe und Unterstützung? 
Diese und andere Fragen sollen 
am 6. März in vielfältiger Wei-
se beantworten und so dazu 
beitragen, das wichtige Thema 
SCHLUCKEN in die Öffentlichkeit 
zu tragen.

Europäischer Tag der Logopädie 
Am Europäischen Tag der Logopädie informieren Logopäden über 
Schlucken und Schluckstörungen
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Fahrschule / ZukunftFahrschule
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Wir bilden in allen Fahrer-
laubnisklassen aus und da-
rüber hinaus stehen wir für 
alle Altersgruppen die eine 
Führerscheinausbildung an-
streben, zur Verfügung.
Dabei gehen wir auf individu-
elle Wünsche des Kunden ein. 

simulator bis hinzu zahlreichen 
Seminaren wie zum Beispiel: Ers-
te Hilfe, Fahreignungsseminare, 
Aufbauseminare für Fahranfän-
ger, Spritsparstunden, Auffri-
schungskurse, Sicherheitstrai-
ning für Motorrad/PKW und 
Seniorentraining.

Auch nach dem Erwerb des Füh-
rerscheins stehen wir Ihnen als 
kompetenter Ansprechpartner 
mit Seminaren, sowie MPU-Vor-
bereitung und unserem umfas-
senden Service zur Seite.
	 Wir bieten vom multimedi-
alen Unterricht über den Fahr-

	 Unser Highlight im Jahr 2017 
wird die Ausweitung unserer 
Ausbildung in Gebärdenspra-
che, sowie die behindertenge-
rechte Fahrausbildung sein.
	 Komm uns besuchen und 
informiere Dich  in Deiner 
Fahrschule Team Hainer.

Foto: Gerhard Seybert © fotolia.com

Die Fahrschule Team Hainer ist eine der
innovativsten Fahrschulen im Kreis Unna.

Vertreter der Peter-Weiss-Gesamtschule, der TU Dortmund und vom 
Kreis vereinbarten in Gegenwart von Jugendlichen und Talentscouts 
eine Zusammenarbeit. Foto: Oliver Schaper

Seit drei Jahren arbeite das 
Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infra-
struktur an der Reform des 
Fahrlehrerrechts. Was dabei 
herauskommt, steht immer 
noch nicht fest, kritisieren 
die deutschen Fahrlehrer. 
Das Berufsbild des Fahrleh-
rers werde sich auch durch 
die künftige technische Ent-
wicklung ändern, sind sie 
überzeugt. Zum Stichwort 
„autonomes Fahren“ seien 
spannende Entwicklungen 
zu erwarten. 

Die aktuellen Herausforderun-
gen für die Fahrlehrer sind das 
Eine, die Suche nach einer ge-
eigneten Fahrschule für Fahr-
anfänger das andere Problem. 
„Ferienfahrschule in zehn Ta-
gen“ oder „In einer Woche 
zum Führerschein“: Viele Fahr-
schulen werben mit diesen 
Angeboten. Doch wie fit für 
den Straßenverkehr sind die 
Schüler danach wirklich? Und 

Wie finde ich die richtige Fahrschule?
Freundlichkeit, Pünktlichkeit und Geduld sind gefragt

ist die Ausbildung in dieser 
Zeit überhaupt zu schaffen?

„Schnellbleichen“
Die Bundesvereinigung der 
Fahrlehrer verbände ( BVF) 
spricht ganz klar vom so ge-
nannten Schnellbleichen. „In 
so kurzer Zeit lässt sich bes-
tenfalls das Allernötigste für 
die Prüfung einpauken. Fahr-
schüler können das Gelernte 
weder reflektieren noch ver-
tiefen“, warnt Peter Glowalla.  
Wie findet man aber eine gute 
Fahrschule? Fast alle Fahrleh-
rerverbände veröffentlichen 
dazu auf ihren Internetseiten 
eine Checkliste.  „Am besten 
ist es aber immer noch Freun-
de und Bekannte zu fragen“, 
so Glowalla. Immerhin ste-
hen Freundlichkeit, Pünktlich-
keit und Geduld der Lehrer bei 
den Fahrschülern ganz oben 
auf der Wunschliste. Hilfreich 
ist auch, wenn die Fahrschu-
le Mitglied im Fahrlehrer-
verband ist, denn der hilft in 
Streitfällen.

17.000 Fahrschulen
Es gibt aktuell ungefähr 17.000 
Fahrschulen in Deutschland. 

Die Fahrausbildung zum Füh-
ren eines Fahrzeuges setzt sich 
aus zwei Teilen zusammen. Die 
Theorie und die Praxis, für die 
jeweils in dieser Reihenfolge 
eine Prüfung abgelegt werden 
muss, um den Führerschein 
zu erwerben. Für jede Fahrer-
laubnis müssen zwölf Doppel-
stunden besucht werden, in 
denen Allgemeinwissen rund 
um das Fahren auf der Stra-
ße vermittelt wird. Der Prak-
tische Teil setzt sich aus einer 
unterschiedlich hohen Anzahl 
von Übungsstunden und den 
Pf lichtstunden zusammen. 
Die Anzahl der „Übungsstun-
den“ variiert je nach Können 
des Fahrschülers. Erst wenn 
der Fahrlehrer der Meinung 
ist, der Fahrschüler sei bereit 
für die Pflichtstunden, kann er 
mit diesen beginnen. Bei Erst-
erwerb sind es zwölf Pflicht-
stunden, die sich aus Nacht-
Beleuchtungs-, Autobahn- und 
Überlandfahrten zusammen-
setzen. Sind diese vollendet 
und des Fahrschülers Können 
reicht für die Praxisprüfung 
aus, wird er auf Wunsch von 
seiner Fahrschule für die Pra-
xisprüfung angemeldet.

Talente finden und fördern - 
das will die TU Dortmund und 
schickt Talentscouts durch 
die Schulen der Region. Sie 
suchen dort Jugendliche, die 
an ein Studium noch gar nicht 
gedacht haben, aber das Zeug 
dazu hätten.

Aktuell besiegelt wurde die Zu-
sammenarbeit von der Univer-
sität mit der Peter-Weiss-Ge-
samtschule in Unna. Sie ist als 
insgesamt fünfte Schule im 
Boot. Weil der Kreis seine Bil-
dungsoffensive vorantreibt und 
in das Projekt aktiv eingebun-
den ist, schaute auch Martina 
Bier vom Kreis den Vertragspart-
nern bei Abschluss der Verein-

barung über die Schulter.
	 Im Rahmen des Projekts wer-
den die Schüler langfristig be-
gleitet und auf Angebote zur 
Studien- und Berufsorientie-
rung aufmerksam gemacht – 
an der TU Dortmund, der Peter-
Weiss-Gesamtschule sowie auch 
in der Stadt Unna und in der Re-
gion.
In der Kooperationsvereinba-
rung legten die TU Dortmund 
und die G esamtschule die 
Grundzüge ihrer Zusammenar-
beit fest. Da geht es um Raumfra-
gen, um Kontakte, um Austausch 
und vor allem darum, dass die 
Jugendlichen einen bestimmten 
Talentscout haben, der sie kennt 
und den sie kennen. (Kreis)

TU Dortmund fördert Talente aus Unna
Kooperation zwischen Universität und Peter-Weiss-Gesamtschule 
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Rezept Engagement

Zum achten Mal wird zur Unnaer Ehrenamts- und Ideebörse ins Zen-
trum für Information und Bildung eingeladen. Foto: Veranstalter

Zensa Primitivo igp Puglia O R G A N I C
REBSORTE 100% Primitivo

LAGE: Die Trauben kommen von ausgewählten,
Bio-ausgebauten Reben in Apulien, im Süden Italiens.

Der Wein präsentiert sich mit einer kräftigen rubinroten Farbe. Im Bukett entwickelt 
er intensive Aromen von Sauerkirschen, getrocknete Beeren und geröstete Mandeln. 

Im Mund ist der Wein von eleganten Gerbstoffen geprägt, die den Wein harmonisch und 
weich wirken lassen. Auf dem Gaumen überzeugt der Wein mit einladender Struktur 

und einem Körper, der dem Wein ein langes Leben schenkt.

Seit Beginn des Jahres sind 
die Pflegestufen durch fünf 
Pflegegrade ersetzt worden. 
Das Ambulante Pflegeteam 
Unna um Pflegedienstleiter 
Mario Wächtler, der Stellver-
treterin Michaela Gumprich 
und Geschäftsführer Jens 
Heidmann bringt Licht ins 
Dunkel und bietet eine kos-
tenlose Beratung zu diesem 
komplexen Thema an.

	 Seit sieben Jahren ist der Pfle-
gedienst und Ausbildungsbe-
trieb in der Hertinger Straße 123 
ansässig. Geschäftsführer Jens 
Heidmann hat den Dienst 2010 
übernommen. Insgesamt 13 
Mitarbeiter, darunter sind drei, 
die ihre Ausbildung zur Alten-

pflege absolvieren sowie drei 
Betreuungskräfte gehören mit 
zum Team. Dem mobilen Pfle-
gedienst stehen ausreichend 
Fahrzeuge zur Verfügung.
	 Zu den Leistungen des Pfle-
gedienstes zählen die Grund- 
und Behandlungspflege, dabei 
ist eine Abrechnung mit allen 
Krankenkassen möglich, Haus-
wirtschaft, Betreuung sowie 
Serviceleistungen. Darunter fal-
len unter anderem die Vermitt-
lung von Kurzzeitpflege, Ver-
hinderungspflege, Essen auf 
Rädern und der Haus- und Not-
ruf; dieser ist 24 Stunden am Tag 
erreichbar.
	 Jens Heidmann: „Viele Leis-
tungen von den Pflegekassen 
werden aus Unwissenheit nicht 

Pflegedienstleiter Mario Wächtler (li.) und Geschäftsführer Jens Heid-
mann sind ein guter Ansprechpartner rund um das Thema Pflegestufen 
und Pflegegrade. Foto: M. J.

Beratung rund um Pflegegrade und Leistungen
Ambulantes Pflegeteam Unna blickt auf langjährige Erfahrung zurück

in Anspruch genommen. Eine 
Beratung ist daher zwingend er-
forderlich.“

	 Weitere Informationen gibt 
es im Netz unter www.pflege-
team-unna.de.
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Jürgen Bringsken,

Geschäftsleiter des 

Handelshof in Hamm, 

empfiehlt dazu:

Die 8. Unnaer Ehrenamts- 
und Ideenbörse findet am 18. 
März von 10 bis 14 Uhr  im 
Zentrum für Information und 
Bildung (ZIB) statt, zu der die 
Volkshochschule, die Ehren-
amts-Agentur Unna, der Cari-
tasverband des Kreises Unna, 
die Arbeiterwohlfahrt Unna, 
sowie das Forum Generatio-
nen einladen.

Organisationen, Vereine und 
Einrichtungen verschiedenster 
Lebensbereiche, die ehrenamt-
lich Engagierte suchen, werden 
sich an diesem Tag an Ausstel-
lerständen präsentieren. Interes-
sierte Bürger können sich wiede-
rum bei Kaffee und Waffeln über 
mögliche ehrenamtliche Arbeits-
stellen informieren, Kontakte zu 
den Einrichtungen knüpfen, oder 
sich mit anderen Besucher über 
bereits gesammelte Erfahrungen 
austauschen.

Mehr als jeder Dritte ist aktiv
Die Ehrenamtsbörse, die ihren 
Ursprung beim Forum Gene-
rationen Unna hat, ist in den 

vergangenen Jahren zu einem 
festen Bestandteil in der Vernet-
zung und der Öffentlichkeits-
förderung des ehrenamtlichen 
Engagements in Unna gewor-
den. Generell ist das Ehrenamt 
aus der Gesellschaft nicht mehr 
wegzudenken.  Mehr als jeder 
Dritte ist freiwillig aktiv, etwa im 
Verein, in der Kultur, in der Be-
treuung von Schülern und Se-
nioren, oder in der Flüchtlings-
arbeit. Die Zahl der Bereiche, in 
denen Ehrenamtliche aller Al-
tersklassen tätig sein können, 
ist groß.
	 Auch die Ehrenamtlichen 
s e l b s t  p r o f i t i e r e n  vo n  i h -
rem Engagement. Jüngeren 
und älteren Menschen bietet 
sich beispielsweise die Chan-
ce auf intensive gesellschaft-
liche Teilhabe und Mitgestal-
tung. Zusätzlich fördern sie den 
Austausch zwischen den Gene-
rationen, Kulturen und  Lebens-
welten.

Bedeutung des Ehrenamtes
In Zukunft wird die Bedeutung 
des Ehrenamtes noch weiter zu-

Austausch zwischen Generationen und Kulturen
Unnaer Ehrenamts- und Ideenbörse wird zum achten Mal veranstaltet

Tiroler Gröstl 
Resteessen oder frisch mit Speck und Zwiebel
Das herzhafte Gericht gilt als 
gehaltvolles „Resteessen“, 
kann natürlich auch ganz 
frisch zubereitet werden. Als 
„Resteessen kann auf Kartof-
feln vom Vortag ebenso zu-
rückgegriffen werden, wie 
auf Reste vom Sonntagsbra-
ten, in Tirol ziert ein Spiegel-
ei das Menü, das in nahezu je-
dem Restaurant zu finden ist.

ZUTATEN für die frisch
zubereitete Variante:
750 g festkochende Kartoffeln, 
2 EL Öl, Salz, schwarzer Pfef-
fer, 100 g gewürfelter Früh-
stücksspeck,  1 mittelgroße 
Zwiebel, 1 TL Instant-Gemüse-
brühe oder frische Brühe, 1/2 
Bund Lauchzwiebeln, 100 g 
Kräuter-Butter, Petersilie zum 
Garnieren.  Ein Ei pro Porti-
on. In einigen Landstrichen 
wird auch Sauerkraut zugegen, 
dann wird 1 Dose (580 ml) Sau-
erkraut benötigt.

Zubereitung:
Kar tof feln waschen,  in ko -

chendem Wasser ca. 20 Mi-
nuten garen. Abgießen, 
kalt  abschrecken und 
pellen. Auskühlen las-
sen. Kartoffeln in Schei-
ben schneiden. Öl in einer 
P fanne erhit zen,  K ar tof-
feln darin in 2 Portionen gold-
braun und knusprig braten. 
Mit Salz und Pfef fer würzen 
und herausnehmen. In der hei-
ßen Pfanne Speck anbraten. 
Sauerkraut abtropfen lassen. 
Zwiebel schälen und fein wür-
feln. Zwiebel in die Pfanne ge-
ben und kurz mitbraten. (Kraut 
zugeben und 200 ml Wasser 
zugießen) . Brühe einrühren 
und unter häufigem Wenden 
schmoren, bis die Flüssigkeit 
verdampft ist. Lauchzwiebeln 
putzen, waschen und in Ringe 
schneiden. Kartoffeln und But-
ter in Scheiben in die Pfanne 
geben. Erhitzen, bis die Butter 
geschmolzen ist. Spiegelei zu-
bereiten. Mit Pfeffer abschme-
cken. Lauchzwiebeln darüber 
streuen und mit Petersilie gar-
nieren. Guten Appetit!

nehmen: Durch den demogra-
fischen Wandel wird die Zahl der 
Erwerbstätigen abnehmen und 
die der Pensionär und Rentner 
steigen. Das in dieser Gruppe 
vorhandene Potential an freiwil-
ligem Engagement würde der 
Gesellschaft dann dringend be-
nötigte Unterstützung ermög-
lichen. Die Bedeutung des Eh-
renamtes im demografischen 

Wandel war bereits Thema eines 
Diskussionsabends, der von der 
Stadt Unna, dem Forum Genera-
tionen Unna und dem Genera-
li Zukunftsfonds initiiert wurde. 
Die Ehrenamts- und die Ideen-
börse greift diesen Anstoß auf 
und stellt ihre diesjährige Aufla-
ge unter dessen Motto: „Leben-
dige Zukunft - Gemeinsam für 
Unna!“ (Kreis)
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Senioren

Die meisten Deutschen wollen auch im Alter zu Hause wohnen 
bleiben. Foto: thyssenkrupp Encasa/akz-o

Senioren

Pro Lebensjahrzehnt ver-
lieren Menschen ab 30 Jah-
ren zwei bis drei Kilogramm 
Muskelmasse. Ein 70-jäh-
riger hat bereits 40 Prozent 
seiner Skelettmuskelmasse 
verloren. 

Stufenhöhen, die beim Benut-
zen der Öffentlichen Verkehrs-
mittel üblich sind, können be-
reits von über 60 Prozent der 
80-jährigen nicht mehr bewäl-
tigt werden. „Wer nichts gegen 
Bewegungsarmut tut, dem 
drohen im Alter viele Unsicher-
heiten“, sagt die Chefin des 
HSC-Gesundheitssport, Susan-
ne Werbinsky. “Außerdem bie-
tet der Kurs Geselligkeit und 
Spaß“.  Ab immer mittwochs 
und donnerstags um 9.30  und 
10.30 Uhr findet der Kurs für 
Senioren ab 60 Jahren statt:  
„Gestärkt und aufrecht durch 

Senioren halten sich beim HSC fit 
den Tag“ heißen die Kurse und 
sind anteilig durch die Kranken-
kasse erstattungsfähig, da alle 
Trainer die geforderte Präventi-
onsausbildung haben.  Einfach 
ohne Anmeldung  zum kosten-
losen Schnuppertraining vorbei 
kommen. Entweder im Ev. Ge-
meindehaus an der Goethestra-
ße oder im Kath. Gemeindehaus 
(Alois Gemmeke Haus) an der 
Hauptstraße 51. 
	 Weitere Kurse gibt es in der 

Begegnungsstätte „Senio-
rentreff“ an der Berliner Allee 
immer montags. Infos bei der 
HSC-Gesundheitssport Leite-
rin Susanne Werbinsky unter  
0 23 01 /12 109 erfragen, oder 
www.hsc-holzwickede.de/
gesundheitssport.
	 Immer freitags ist auch 
von 10-12 Uhr der HSC-Point 
an der Hauptstraße 28 geöff-
net. Hier findet man übrigens 
auch unser „Stilles Örtchen“.

Bandbreite der
Möglichkeiten
Senioren: Wunsch und
Wirklichkeit verbinden

Die Gesellschaft wird immer 
älter, das Thema „Wohnen 
im Alter“ immer wichtiger. 
Trotzdem steht es für viele 
Deutsche nicht auf der Tages-
ordnung. Der Staat hat das 
Problem längst erkannt. Am 
1. Januar 2017 ist die nächs-
te Stufe des (PSG) in Kraft ge-
treten. Beispielsweise sind 
die bisherigen drei Pflege-
stufen durch fünf Pflegegra-
de ersetzt worden. Dass das 
Pflegestärkungsgesetz PSG 
aber auch beim barrierefreien 
Umbau der eigenen vier Wän-
de hilft, wissen die wenigsten 
Menschen.

Ein Großteil  der Menschen 
möchte auch im Rentenalter sei-
ne eigenen vier Wände nicht 
verlassen müssen. Welche Hilfs-
mittel dies ermöglichen und wie 
sich das Zuhause barrierefrei 
umbauen lässt, beschäftigt je-
doch nur sehr wenige. Klare Vor-
stellungen dazu, wie sich ein Le-
ben zu Hause im Alter gestalten 
lässt, haben die Deutschen den-
noch. Hier favorisieren sie laut 
der aktuellen Studie einen bar-
rierefreien Eingangs- und Sani-
tärbereich. Außerdem stehen 
die Inanspruchnahme von Pfle-
gediensten sowie der Einbau 
von Treppenliften mit auf der 
Wunschliste für ein bequemes 
Wohnen im Alter.

Wohnformen
Grundsätzlich gibt es drei unter-
schiedliche Heimtypen: das Al-
tenwohnheim, das Altenheim 

und das Pflegeheim.  In Alten-
wohnheimen leben die Bewoh-
ner relativ eigenständig in klei-
nen Wohnungen mit eigener 
Küche. Altenheime gewährleis-
ten älteren Menschen, die ihren 
Haushalt nicht mehr eigenstän-
dig führen können, pflegerische 
Betreuung und hauswirtschaft-
liche Unterstützung. Hier leben 
die Bewohner oft in ihren eige-
nen kleinen Wohnungen oder 
Appartements.  In Pflegehei-
men leben die  Bewohner in der 
Regel in Einzel- oder Doppel-
zimmern, in die häufig eigene 
Möbel mitgenommen werden 
können. Eine umfassende pfle-
gerische und hauswirtschaftli-
che Versorgung und Betreuung 
ist gewährleistet.  
 
„Heimpflege kein Stiefkind“
Eine Lanze für stationäre Pflege 
bricht Bernd Meurer. Der Präsi-
dent des "Bundesverbands pri-
vater Anbieter sozialer Dienste“  
fordert, die Heimpflege nicht 
weiter als „Stiefkind“ zu be-
handeln. „Ab einem gewissen 
Krankheitsbild, aber auch we-

gen der familiären und finanziel-
len Situation, ist es für viele nicht 
mehr zu schaffen, die Mutter 
oder den Vater daheim zu ver-
sorgen“, erklärte der Präsident. 
Eine Politik, die sich nur auf die 
ambulante Versorgung fokus-
siere, sei „schlichtweg falsch“.
	
Ambulante Hilfe
Unterstützung leisten auch 
12.0 0 0  ambulante P f lege -
dienste, die mehr als 500.000 
Menschen  zu  Hause  versor-
gen.  Ältere Menschen sind 
manchmal aber nicht mehr in 
der Lage, Dinge allein zu meis-
tern. Soziale Dienste, die spe-
ziell auf Ältere und Hochaltri-
ge zugeschnitten sind, helfen 
und unterstützen mit einer 
Vielzahl an Leistungen.
	 Mobile Therapien wie Be-
w e g u n g s t h e r a p i e ,  M a s s a -
ge, medizinische Bäder wer-
den von Fachkräften zu Hause 
durchgeführt. Weitere Dienst-
leistungen, wie zum Beispiel 
Essen auf Rädern, Fahr- und 
Begleitser vice, Reinigungs-
d i e ns te ,  R e p a r at u r d i e ns te 
oder Wäscheservice werden 
von privaten Anbietern an-
geboten.  Fr iseure kommen 
ebenso ins Haus wie Fußpfle-
ger, immer mehr Supermärkte 
bieten Lieferservice an, selbst 

Banken bringen „Bares“ zu 
ihren Kunden. Die  meisten 
pflegebedürftigen Menschen 
werden allein von ihren An-
gehörigen zu Hause versorgt. 
(eb/akz-o)
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Senioren Neu

Das Team der Königsbor-
ner Pflegedienst GmbH sucht  
ständig Verstärkung im Be-
reich der Intensiv- und Beat-
mungspflege.

Diese Art der ambulanten Pfle-
ge bietet einen Arbeitsplatz 
beim Patienten zu Hause. Beat-
mete Patienten werden durch 
fachlich geschultes Personal 
quasi rund um die Uhr versorgt.
	 Neben der üblichen Grund- 
und Behandlungspflege über-
wacht das Pflegepersonal die 
Beatmung, kommuniziert mit 
den Ärzten und arbeitet eng mit 
den Therapeuten zusammen.
Die Pflegeperson stimmt mit 
dem Patienten und den Ange-
hörigen den Tagesverlauf ab 
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und wirkt bei dessen Gestaltung 
mit.
	 Die „intensive“ Pflege am 
und mit dem Patienten in einer 
1:1-Versorgung erfordert ein ho-
hes Maß fachlicher und außer-
dem sozialer Kompetenz sowie 
jede Menge Empathie und Ein-
fühlungsvermögen.
	 Besitzen Sie als examinier-
ter Gesundheits- und (Kinder-) 
Krankenpfleger (m/w), exami-
nierter Altenpfleger (m/w) die-
se Stärken und sind darüber hin-
aus kommunikativ, fröhlich und 
verantwortungsbewusst?   Ha-
ben Sie  Interesse an der 1:1-Ver-
sorgung von pflegebedürftigen, 
eventuell beatmeten Patienten?  
Sie möchten Ihr pflegerisches 
und soziales Potential abrufen 

Ohne Passbild kein Führer-
schein. Fast jeder weiß, dass 
für das Plastik-Kärtchen ein 
Foto nötig ist, und trotzdem 
kommt es immer wieder vor, 
dass Führerschein-Anwärter 
ohne biometrisches Lichtbild  
im Bürgerbüro des Kreishauses 
ankommen, teilt der Kreis mit.

	 Ab sofor t muss niemand 
mehr ein zweites Mal den Weg 
zur Führerscheinstelle ma-
chen, sollte er das Bild verges-
sen haben. Im Fachbereich 
Straßenverkehr steht ein Selbst-
bedienungsterminal der Bun-
desdruckerei zur Verfügung, an 
dem nicht nur das biometrische 
Foto gemacht wird, sondern 
auch die für den Führerschein 
erforderliche Unterschrift gelei-
stet werden kann.

Kundenwünsche erfüllt
„Damit kommen wir Wünschen 
der Kunden nach, die uns im-
mer mal wieder gefragt ha-
ben, ob sie ihr Foto nicht di-
rekt im Bürgerbüro machen 

schein gelten übrigens ande-
re Vorschriften: Hierfür und für 
die Fahrerkarte müssen Antrag-
steller nach wie vor ein Lichtbild 
mitbringen.
	 Gekostet hat das Selbstbe-

lassen können“, berichtet der 
Leiter der Führerscheinstelle, 
Christoph Funke. Das können 
sie ab sofort für eine kosten-
deckende Gebühr in Höhe von 
sechs Euro tun.
	 Das Terminal arbeitet selbst-
ständig und justiert beispiels-
weise die Kamera ganz von al-
le in .  „ Außerdem prüf t  d ie 
Software nach der Aufnahme 
automatisch, ob das Foto den 
Anforderungen entspricht und 
ob auch die Unterschrift geeig-
net ist“, erläutert Funke.

Foto und Unterschrift digital
Anschließend werden das digi-
tale Lichtbild und Unterschrift 
nach den Anforderungen der 
Bundesdruckerei aufgearbei-
tet. Die Mitarbeiter der Führer-
scheinstelle können diese Daten 
dann bei der Bestellung des Kar-
tenführerscheins verwenden. 
Nach der Bestellung wird das 
hinterlegte Lichtbild gelöscht. 
Mit nach Hause nehmen kann 
man es also nicht.
	 Beim internationalen Führer-

dienungsterminal den Kreis 
nichts. Die Bundesdruckerei 
hat den Automaten zur Verfü-
gung gestellt und rechnet mit 
dem Kreis über die gemachten 
Fotos ab.

Christoph Funke (v. li.), Leiter der Führerscheinstelle, Marcel Zenker, Mit-
arbeiter der Führerscheinstelle und für die Technik zuständig und Lena 
Frieg, Mitarbeiterin der Führerscheinstelle, testen den neuen Auto-
maten. Foto: Kreis Unna

Bundesdruckerei stellt Passfoto-Automat
Digitales Bild und Unterschrift können im Kreishaus gemacht werden

Mit schwerem Arbeitsgerät nei-
gen sich die Abrissarbeiten, mit 
denen im November 2016 ge-
startet worden war,  auf dem 
Gelände des Natur-Solebads in 
Werne dem Ende entgegen. Im 
März  nun erfolgt der Spaten-
stich für den Neubau des 16,3 
Millionen teuren Projektes; im 
Mai folgt die Grundsteinlegung.

	 "Aktuell liegen alle Arbeiten 
im Zeitplan, und auch das Inve-
stitionsvolumen wird nicht über-
schritten werden. Wir hoffen, dass 
wir im Winter mit dem Innenaus-
bau loslegen können", so Carsten 
Langstein, Kaufmännischer Leiter 
der Natur-Solebad Werne GmbH 
zum jetzigen Stand im Gespräch 
mit der Ortszeit.
	 Sole hat in Werne eine lan-
ge Tradition. Bereits seit 1874 

560 Quadratmeter Fläche
Highlight wird der Solebereich 
mit drei miteinander verbun-
denen Solebecken, die eine 
Gesamtwasseroberfläche von 
560 Quadratmetern aufweisen, 
samt Funktionsbereichen, Sole-
gastronomie, Ruhe- und Aufent-
haltsflächen mit Kaminzimmer, 
Ruheräume, Bibliothek, Liege-
flächen im Außenbereich und 

dient die Sole der Gesundheits-
förderung und dem Spaß am 
Baden. Carsten Langstein: "Mit 
dem Neubau der Solewelt si-
chern wir  für Familien in Werne 
und Umgebung auch weiterhin 
diese Tradition."
	 Erste 3D-Bilder zeigen, was 
hier bis Frühjahr 2019 entstehen 
soll. Vom Gastronomiebereich 
aus, der für jeden zugängig sein 
wird, gelangt man in den Bereich 
der Umkleidekabinen. Dann 
folgen ein 100 Quadratmeter 
großes Multifunktionsbecken, 
Kinder- und Familienbereich und 
das Sportbecken mit einem Drei-
Meter-Sprungturm und einem 
Ein-Meter-Sprungbrett. Eine der 
Attraktionen wird die 80-Meter-
Röhrenrutsche werden, die auch 
vom Außenbereich aus zugäng-
lich sein wird.

Finnischer Textilsauna. Draußen 
warten das 50-Meter-Becken so-
wie ein Kinderplanschbereich 
mit Sonnensegel und Wasserat-
traktionen.
	 Informationen  zum aktuellen 
Stand und Bilder gibt es im Netz 
unter www.solebad-werne.de; 
das Baustellen-Tagebuch und die 
Webcam liefern Einblicke in die 
Entwicklung. (ola)

Der 3D-Schnitt zeigt, wie das neu gebaute Natur Solebad in zwei Jahren 
aussehen wird. Foto: Natur-Solebad Werne

Spatenstich für neues Natur-Solebad im März
Fertigstellung im Frühjahr 2019. Arbeiten liegen im Zeit- und Kostenplan

Königsborner Pflegedienst sucht Verstärkung
Unser Berufsfeld ist ein Sozialer Dienst am Menschen

und dafür Sorge tragen, dass 
es unseren  Patienten stets gut 
geht?! Dann bewerben Sie sich 
jetzt beim Königsborner Pflege-
dienst in Unna z. B. unter
www.unna-pflege.de.
	 Auf Sie wartet  eine Unter-
nehmensphilosophie in der sich 
individuelle Arbeitszeit- und 
Teilzeitmodelle sowie flexib-
le Dienstpläne gestalten lassen, 
um Familie und Beruf miteinan-
der zu vereinbaren.
	 Zusätzlich erfahren Sie eine 
fundierte Einarbeitung, welche 
eine Perspektive für Wiederein-
steiger und frisch examinierte  
Fachkräfte bietet.
	 In Ihrer Dienstzeit versor-
gen Sie  ausschließlich Ihren 
Patienten,  um mit viel Zeit auf 

dessen Individualität  einge-
hen zu können.
	 Wir möchten, dass Sie sich 
persönlich einbringen um den 
Gesundheitszustand  unserer 
Patienten zu verbessern, zu för-
dern oder zu erhalten.  Sie sol-
len also aktiv am Gestaltungs-
prozess mitwirken! Wir befinden  
uns in einem ständigen  Opti-
mierungsprozess um die Quali-
tät unserer Versorgungsleistung 
stetig  zu erhöhen.
	 Angeboten werden Fort- und 
Weiterbildungen. Wir arbeiten 
im Großraum Unna Der Königs-
borner Pflegedienst  bietet Ih-
nen einen sicheren Arbeitsplatz 
mit einem  unbefristeten Ar-
beitsvertrag und steuerfreien 
Zuschlägen.
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Bauen und Wohnen

Ein Hauch von Puder oder doch weiß?
Warme und dezente Wandfarben liegen bei
der Innengestaltung im Trend

Weniger ist mehr: Vorneh-
me Zurückhaltung ist heute 
bei der Einrichtung der eige-
nen vier Wände gefragt. Zar-
te Pastelltöne von der Wand-
farbe bis zum Bodenbelag 
erobern derzeit immer mehr 
Wohnungen und erweisen 
sich als Trendsetter. Ein zarter 
und zugleich warmer Farbton, 
der etwa an die Hautfarbe er-
innert, bietet gleich mehre-
re Vorteile: Er wirkt zurück-
haltend und damit gemütlich 
- und lässt sich zugleich viel-
fältig im persönlichen Lieb-
lingsstil kombinieren.

Sanfte Wärme für den Raum
Aus der Modewelt ist der soge-
nannte Nude-Look schon lan-
ge nicht mehr wegzudenken. 
Nun ist auch beim Wohndesign 
der Hautfarbton en vogue - als 
zeitlose und zugleich natürli-
che Optik. Der neue Trendton 
Poudre ist auch namentlich an-
gelehnt an das Kosmetik-Puder 
und lässt etwa mit dem charak-
teristischen rötlichen Beige ei-
nen Raum sanft warm aufstrah-
len. Besonders reizvoll sind die 
Effekte, wenn die Sonne von au-
ßen auf das zarte Rosa trifft. Zu-
gleich passt die Farbe zu den 
Buntstift-Farbtönen, die sich 
heute mit allen Accessoires in 
der Wohnung tummeln. In ei-
ner Zeit der überbordenden Far-
bigkeit sorgt das Puder an der 
Wand somit für eine willkomme-
ne ausgleichende Wirkung. 

Das Wohnglück individuell 
gestalten
„Trendfarben helfen dabei, das 
Glück im eigenen Zuhause kre-
ativ zu verwirklichen“, unter-
streicht Innenarchitektin Eva 
Brenner. Schon ein Anstrich ge-
nügt, um Räumen eine vollkom-
men neue Wirkung zu verlei-
hen - ohne viel Zeitaufwand und 
hohe Kosten. Auch Vorkenntnis-
se sind dafür nicht notwendig, 
da es die Trendfarbe fix und fer-
tig gemischt in vielen Bau- und 
Fachmärkten gibt.

Weiß bleibt Favorit
Weiß steht für Sauberkeit, Rein-
heit und lässt jeden Raum gleich 
viel heller wirken. Damit zählt 
diese Farbe traditionell bei den 
Bundesbürgern zu den Favo-
riten für die Wandgestaltung. 
„Die Farbe lässt sich vollkom-
men unproblematisch kombi-
nieren, etwa mit Bodenbelägen 
oder Möbeln in den verschie-
densten Farbtönen. Wer möch-
te, kann zudem eine Wand im 
Raum in einer Trendfarbe strei-
chen und so einen individuellen 
Akzent setzen“, schildert Ralph 
Albersmann. 
	 Damit unter dem strahlen-
den Weiß aber das alte Rot nicht 
weiter in einem zarten Rosaton 
durchscheint, sollte sich nach 
seinen Worten der Heimwer-
ker für eine Wandfarbe mit ho-
her Deckkraft entscheiden - das 
spart Zeit, Material und somit 
auch bares Geld.(djd)

Gerade in Kombination mit starken Farben kommt die zarte Trendfar-
be besonders stark zur Geltung. Foto: djd/Schöner Wohnen-Kollektion

Das Traumhaus bauen oder kaufen?
Gute Beratung vom Fachmann ein „Muss“
Endlich in den eigenen vier 
Wänden wohnen und dauer-
hafte Werte schaffen: Ange-
sichts der weiterhin niedrigen 
Immobilienzinsen träumen vie-
le Menschen vom Bau oder Kauf 
eines Eigenheims. Doch egal, 
wie verlockend die Finanzie-
rungsangebote auch sein mö-
gen, für die allermeisten ist der 
Hauskauf die größte Investition 
ihres Lebens und will daher gut 
überlegt sein. Schließlich lau-
fen Immobilienfinanzierungen 
bis zu 30 Jahre. Schon scheinbar 

geringe Unterschiede bei den 
Konditionen können deshalb 
große Wirkung haben. Zudem 
sind im Vorfeld viele Fragen zu 
klären: Welche Darlehenssum-
me kann man sich mit dem vor-
handenen Haushaltsbudget 
überhaupt leisten? Welche Ne-
benkosten kommen mit dem 
Hausbau auf einen zu? Wie viel 
Eigenkapital sollte angespart 
sein? Wie viel darf die Immobi-
lie kosten?

Damit das Wohnen im Eigen-

tum wahr wird, ist ein nüchterner 
Blick auf die Einnahmen und Aus-
gaben unumgänglich, empfiehlt 
Korina Dörr vom Beratungs-
dienst Geld und Haushalt: „Nur 
so lässt sich klären, ob eine Im-
mobilienfinanzierung auch auf 
lange Jahre hinaus realistisch ist.“ 
Der Betrag, den die Familie mo-
natlich für Darlehenszinsen und 
-tilgung aufbringen kann, ist die 
Basis einer sicheren Immobilien-
finanzierung. Grundsätzlich soll-
te man dabei die allgemeinen 
Lebenshaltungskosten nicht zu 
knapp bemessen.

Nebenkosten nicht vergessen
Den Bau oder Kauf einer Immo-

bilie sollte man nie ohne Eigen-
mittel wagen. Mindestens 20 bis 
30 Prozent der Kosten sollten 
über Eigenkapital abgedeckt 
sein, raten Experten. Dazu ge-
hören nicht nur der eigentliche 
Kaufbetrag oder die Kosten für 
Grundstück und Hausbau, son-
dern ebenso die verschiede-
nen Nebenkosten. Bis zu zehn 
Prozent des Immobilienwertes 
kommen für Notarkosten, die 
Grunderwerbsteuer sowie Ge-
bühren für den Grundbuchein-
trag hinzu. Bei einem Neubau 
dürfen außerdem Honorare für 
den Architekten und die Bau-
begleitung oder die Erschlie-
ßungs- und Anschlusskosten 
nicht vergessen werden.  Sind 
diese wichtigen Fragen aber erst 
geklärt, kann es losgehen.

Gute Planung ein Muss
Gute Planung ist beim Bauen in 
jeder Hinsicht ein Muss! Wer zwi-
schen 200.000 und 400.000 Euro 
ausgibt, der sollte sein Investment 
vorher intensiv prüfen. An sich 
ist Bauen kein Hexenwerk. Drei 
Schritte sollten Bauherren absol-
vieren, wenn sie ein eigenes Haus 
kaufen oder bauen möchten: Zu-
nächst die eigenen >> 

Bauen und Wohnen
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Wer die momentan günstigen Baugeldkonditionen nutzt, kann ak-
tiv für spätere Zeiten vorsorgen und gleichzeitig sein Eigenheim 
nach eigenen Wünschen gestalten. Foto: djd/dako pr/Unipor

Bauen und Wohnen

>> Wünsche klären, danach die 
passenden Bau-Partner suchen 
und während Planung und Bau 
stets mit den Partnern kommu-
nizieren. Die wichtigsten Fragen, 
die sich Bauherren in der ers-
ten Phase stellen und beantwor-
ten müssen, lauten: Was können 
wir uns finanziell leisten? An wel-
chem Ort möchten wir leben? 
Wie groß muss unser Haus sein? 
Welches Raumprogramm benö-
tigen wir? Wann wollen wir ein-
ziehen? Welche Materialien oder 
Haustechnik müssen wir unbe-
dingt haben? Welche Baustoffe 
dürfen bei uns etwa wegen einer 
Allergie - auf gar keinen Fall ver-
baut werden?“

Späte Wünsche immer teuer
Viele Bauherren glauben, es sei 
kein Problem, während der Bau-
phase beispielsweise Innenwän-
de zu versetzen, beobachten 

Berater des Verbandes Privater 
Bauherren (VPB) immer wieder. 
Das stimmt aber nicht. Wer eine 
Innenwand versetzt, der muss 
prüfen, ob das statisch möglich 
ist. Das erfordert neue Berech-
nungen, Prüfung und die Ände-
rung der Baugenehmigung. Au-
ßerdem müssen eventuell in der 
Wand vorgesehene Leitungen 
anders verlegt, neue Materiali-
enmengen müssen berechnet 
und bestellt werden. Das kos-
tet Geld. 

Nicht überschätzen
Sparen lässt sich auch bei der 
individuellen Bauplanung. Wer 
statt einer Garage einen Carport 
im Garten aufstellt, der kann 
beim Autounterstand rund die 
Hälfte der Baukosten sparen. Bis 
zu 20 Prozent spart, wer beim 
Hausbau selbst Hand anlegt. Al-
lerdings warnt der VPB Bauher-

ren vor Überschätzung der ei-
genen Kräfte. Geld spart - auf 
lange Sicht - auch, wer schon in 
jungen Jahren an später denkt 
und vorausschauend seinen Al-
terssitz plant. Der VPB setzt sich 
seit langem für den barriere-
freien Bau von Familienhäusern 
ein und versucht, barrierefreie, 
rollstuhlgerechte Häuser zum 

Standard zu erheben. Bereits in 
der Planung, so die Erfahrung 
der VPB-Berater, können näm-
lich breite Türöffnungen, aus-
reichend Bewegungsflächen vor 
allen Türen, große Bäder und 
stufenlose Eingänge vorgese-
hen werden, ohne die eigentli-
chen Baukosten zu erhöhen. 

Partner aus Nachbarschaft
Sehr wichtig sind auch die richti-
gen Bau-Partner: Die angebliche 
Schnäppchen-Adresse im In-
ternet kann schnell zur Kosten-

Ein massives Haus aus Ziegelmauerwerk stellt 
dank seiner Langlebigkeit eine sichere Geldan-

lage dar und kann zudem mietfrei als Ab-
sicherung für die Zukunft genutzt wer-

den. Foto: djd/Unipor, München

falle werden. Regionale Anbie-
ter sollten für Tiefbauarbeiten, 
für die Erstellung des Rohbaus, 
für Dach und Fassade gesucht 
werden. Maurer, Zimmermann, 
Dachdecker und Klempner fin-
den sich besser über „Mundpro-
paganda“. Das gilt auch für die 
Gewerke des Innenausbaus, für 
Schreiner, Maler und Fliesenle-
ger. Auch der Gartenbauer aus 
der Nähe ist ein verlässlicher 
Partner. (eb/djd/VPB)

Bauen und Wohnen
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Spracharbeit mit Geflüchteten erlernen - Einführungskurs für Helfer. 
Foto: Treu/Kreis

StadtgesprächeBauen und Wohnen Perspektive

Körperliche Betätigung stand da-
bei ebenso an. Foto: Schröter

In Workshops wurde die Thematik der Sprachbildung von der kita in die 
Schule vertieft. Foto: Schröter 

Sprache früh fördern
120 Fachkräfte nehmen an 
Bildungstag in Kamen teil

Die Einbruchsraten stei-
gen und viele Eigenheime 
und Wohnungen sind unzu-
reichend gesichert. Ein ge-
waltiger Fortschritt ist dem 
Familienunternehmen SI-
CHERHEITSTECHNIK BUBLITZ 
GmbH gelungen, das sich be-
reits seit 40 Jahren um die 
Sicherheit seiner Kunden 
kümmert: Die Alarmanlage 
BUBLITZ ALARM B2 schlägt 
bereits Alarm bevor der Täter 
das Haus betritt. Eine Steck-
dose genügt, keine lästige 
Verkabelung, keine Sensoren 
an Türen oder Fenstern. Die 
Firma Bublitz setzt auf mo-
dernste Technik und konti-
nuierliche Qualität. Die hohe 
Auszeichnung „INDUSTRIE-
PREIS 2011“ und  die Zerti-
fizierungen durch die Ex-
perten-Jury „Best of 2013“ 
sowie „Best of 2016“, gibt dem 
Benutzer das gewünschte Ver-
trauen und die erforderliche 
SICHERHEIT.  

Will ein Einbrecher ins Haus, 
muss er entweder eine Scheibe 
einschlagen, eine Tür oder ein 
Fenster aufhebeln. Dadurch 
entsteht eine Druckverände-
rung und eine Veränderung der 

Polizei warnt vor
Einbrecherbanden
Montagefreie Alarmanlage legt
Einbrechern das Handwerk

Raumresonanzfrequenz. Nur die 
einbruchstypische Veränderung 
dieser beiden Parameter löst zu-
verlässig Alarm aus. Daher re-
agiert das Alarmsystem Bublitz 
B2 weder auf Gewitter, Vogel-
flug, Überschallknall oder ähnli-
che Umweltereignisse. Bewoh-
ner und Haustiere können sich 
bei aktivierter Alarmanlage im 
gesicherten Bereich völlig frei 
bewegen. Die Überwachung 
funktioniert zuverlässig über 
mehrere Etagen. Das Alarmsys-
tem kann gleichzeitig als RAUCH- 
UND BRANDMELDEANLAGE er-
weitert werden. Pro7: „Keine ist 
so genial wie der Bublitz Alarm 
B2“ FAZ August 2005: „Es war  
eine überzeugende Demonst-
ration“, FAZ März 2011:  „Einbre-
cher am Eindringen hindern“ DIE 
WELT: „Gerät vertreibt ungebete-
ne Gäste, bevor sie eindringen“. 
Weitere Informationen und Bera-
tung erhalten Sie von: 

Vertriebspartner der
Sicherheitstechnik Bublitz GmbH 
Guido Brune, NRW-Vertretung
44267 Dortmund
Tel. 02304-9679316
Mobil: 0178-8100302
eMail: bublitz-brune@gmx.de
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Das Fenster in Kippstellung, die 
Heizung wird abgedreht. Für fri-
sche Luft und die vermeintliche 
Heizkostenersparnis machen 
Bewohner im Winter genau die-
se beiden Fehler. Das Ergebnis: 
frische Luft im Wohnraum, aber 
enorme Wärmeverluste und 
ausgekühlte Wände. Schimmel-
schäden werden so begünstigt. 

„Ein sehr gutes Raumklima ist 
durch richtiges Wohnverhalten 
auch im Winter zu erreichen“, be-
tont Erwin Barowski, ISOTEC-Fach-
mann für Feuchteschäden, Raum-
klima und Schimmelbeseitigung. 
Zwei Dinge müssen nach seiner 
Aussage erfüllt sein: Richtiges Lüf-
ten und Heizen. Richtiges Lüften 
sichert einen optimalen Luftaus-
tausch sowie eine gute Raumluft-
feuchte. Richtiges Heizen unter-
stützt das Behaglichkeitsgefühl 
der Bewohner und wirkt zudem 
prophylaktisch gegen Schimmel-
befall.

Richtiges Lüften
Der ISOTEC-Fachmann gibt Tipps 
für das richtige Lüften im Winter: 
„Räume dürfen nicht vollständig 
auskühlen, die Fenster müssen 
dafür komplett geöffnet werden 
(Stoßlüften), nach dem Lüften 
müssen die Fenster wieder voll-
ständig geschlossen und nicht ge-
kippt werden. Je kälter und win-
diger es draußen ist, desto kürzer 
sollte gelüftet werden. Lüften ist 

auch dann sinnvoll und zielfüh-
rend, wenn es draußen regnet. Je 
mehr Personen in einem Haus-
halt leben, je mehr gekocht, ge-
waschen und geduscht wird, de-
sto öfter sollte gelüftet werden. 
Besonders das Schlafzimmer be-
nötigt Frischluft, um ein optimales 
Raumklima zu erreichen.“

Kluges Heizen
Komplettiert wird das richtige Lüf-
ten durch kluges Heizen. Auch 
wenn tagsüber (oder auch für 
längere Zeiträume) niemand Zu-
hause ist, muss bei niedrigen Au-
ßentemperaturen durchgehend 
geheizt werden. Erwin Barow-
ski erklärt: „Die Raumtemperatur 
sollte 16 °C nicht unterschreiten. 
Innentüren zwischen unterschied-
lich beheizten Räumen müssen 
immer geschlossen sein. Durch 
richtiges Lüftungs- und Heizver-
halten lässt sich die Gefahr von 
Feuchteschäden und Schimmel-
pilzbefall deutlich reduzieren.“

Erwin Barowski Sachverständiger 
für Feuchte- und Schimmelschä-
den. Foto: ISOTEC

Mit gutem Raumklima 
gegen Schimmelbefall 
ISOTEC-Experte gibt Tipps und rät 
zur sogenannten Querlüftung

Gemeinsam mit dem Goethe-
Institut bietet das Kommuna-
le Integrationszentrum Kreis 
Unna (KI) im März einen kos-
tenlosen Einführungskurs für 
die Spracharbeit mit Geflüch-
teten an.

	 D i e  Ve r ans t a l tun g läu f t 
im Rahmen des Programms 
„ KO M M - A N  N R W  u n d  f i n -
det ganztätig am 10. und 11. 
März statt. Treffpunkt ist das KI, 
Schulstraße 8 in Bergkamen.
	 Mit diesem Kurs werden so-
wohl bereits ehrenamtlich En-
gagierte als auch Personen an-
gesprochen, die sich vorstellen 
können, im Bereich der Sprach-
vermittlung ehrenamtlich tätig 
zu sein, aber keine Ausbildung 
oder Unterrichtserfahrung mit 
Deutsch als Zweit- oder Fremd-

sprache haben.
	 Die Schulung bietet die Mög-
lichkeit, die Aufgaben und die 
eigene Rolle in der Spracharbeit 
kennen zu lernen und sich un-
tereinander zu vernetzen. Die 
Teilnehmer bekommen prak-
tische Tipps für Ihre Tätigkeit als 
„Lernbegleiter“, einen Überblick 
über geeignete Materialen, Hin-
weise auf interkulturelle Sensi-
bilisierung und konkrete Anre-
gungen für die Spracharbeit mit 
Geflüchteten.
	 Anmeldungen sind bis zum 
3. März möglich beim KI Kreis. 
Ansprechpartner sind Katja 
Arens, Telefon 02307/9248869, 
E-Mail katja.arens@kreis-unna.
de und Ina Ravenschlag, Tele-
fon 02307/9248868, E-Mail ina.
ravenschlag@kreis-unna.de, Fax 
02307/9248888. (Kreis)

Spracharbeit mit 
Geflüchteten erlernen
Integrationszentrum bietet Kurs am 
10. und 11. März kostenlos an

Großer Andrang herrschte in 
den Fluren des Sportcentrum 
Kamen-Kaiserau. Knapp 120 
Fachkräfte aus Schule, Kita 
und dem offenen Ganztag 
hatten sich zum ersten kreis-
weiten Sprachbildungstag zu-
sammen gefunden. 

	 Unter dem Motto "Komm 
sprich mit mir" hatten das Schul-
amt für den Kreis Unna, die Be-
auftragten für Sprachbildung, 
die Vertretung der KiTa-Lei-
tungen im Kreis, das Regionale 
Bildungsbüro und das Kommu-
nale Integrationszentrum Kreis 
Unna eingeladen. "Insgesamt 
wird heute weniger kommuni-
ziert. Die Bildungssprache von 
Kindern muss aber frühzeitig 
gefördert werden. Diese Ver-
anstaltung ist ein erster kleiner 

Schritt in die richtige Richtung", 
so Heike Maier-Finnemann vom 
Kommunalen Integrationszen-
trum Kreis Unna. Vorrängig 
gehe es nun um die Vernetzung 
der Institutionen, um vor allem 
auch den Übergang von der Kita 
in die Grundschulen im Blick zu 
haben. (ola)
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Auto Auto

Auch wenn der Winter nicht 
überall gleich hart war – per-
manent feuchte Bedingungen, 
Streusalz gegen überfrieren-
de Nässe und Schleichverkehr 
bei Glätte stressen jedes Auto. 
Höchste Zeit, dem vierräd-
rigen Kameraden eine Früh-
lingskur zu gönnen. Die sollte 
mit einer gründlichen Wäsche 
beginnen. Wichtig: Vor der 
Einfahrt in die Waschanlage 
unbedingt groben Schmutz 
mit dem Hochdruckreiniger 
abspülen! 

Nach der Wäsche geht es an 
die Lackpflege, doch vor der 
Politur sollte die Karosserie 
auf Lackschäden durch Streu-
gut untersucht werden. Kleine 
Steinschläge lassen sich leicht 
mit einem passenden Lack-
stift austupfen. Bei größeren 
Abplatzungen oder wenn sich 

bereits Rost gebildet hat, hilft 
eine von vielen Werkstätten 
angebotene Smart-Repair.

Milde Politur
Ist der Lack dann wiederherge-
stellt, sollte er mit einer milden 
Politur behandelt werden. Bei 
gutem Neufahrzeugen oder 
sehr gutem Pflegezustand ge-
nügt auch eine Hartwachs-Kur. 
Anschließend kommt der In-
nenraum an die Reihe. Gerade 
bei Schneewetter gelangt mit 
den Schuhen viel Feuchtigkeit 
nach drinnen, deshalb immer 
die Matten rausnehmen und 
nachsehen, ob sich darunter 
Nässe staut. Zum Schluss wer-
den die Scheiben geputzt, was 
aus Gründen besserer Sicht so-
wieso regelmäßig passieren 
sollte.
	 Mit steigenden Tempera-
turen kann auch die frostsi-

Frühling vorbereiten
Winterzeit ist Stress-Zeit für Autos

Foto: ProMotor/Volz

chere Mischung in der Schei-
benwaschanlage gegen einen 
Sommerreiniger ausgewech-
selt  werden,  der  Insek ten -
reste besser löst als die gegen 
Streusalz optimierte Wintermi-
schung.

Ölwechsel
Und wenn so etwa ab Ostern 
nicht mehr mit glatten Straßen 
zu rechnen ist, können auch die 
Sommerreifen wieder drauf. 
Wichtig: Rechtzeitig einen Ter-
min zum Wechseln in der Werk-
statt vereinbaren, an den er-
sten milden Tagen stehen die 
Kunden sofort Schlange. 
	 Aber auch der Motor ver-
dient noch ein wenig Beach-
tung. Denn im Winter benötigt 
er länger, um auf Betriebstem-
peratur zu kommen. Wird das 
Fahrzeug dauerhaft auf Kurz-
strecken unter 20 Kilometer be-
wegt, kann sich Kraftstoff im 
Motoröl ansammeln. Das ist oft 
der Fall, wenn der Motor ver-
meintlich kein Öl verbraucht 
oder der Ölstand am Peilstab 
sogar steigt. Dann unbedingt 
das Öl wechseln lassen, damit 
die sichere Schmierung auch 
bei warmem Sommerwetter 
gewährleistet ist.

	 Der letzte Schritt zu einem 
frühlingsfitten Auto beginnt mit 
einem Blick in den Kofferraum: 
Liegen da noch die Schneeket-
ten drin? Die dürfen bis zum 
nächsten Winter – nach gründ-
licher Reinigung – in den Keller 
umziehen, denn jedes Kilo zu 
viel kostet unnötig Sprit.

Die Kf z- Meister werk stat t 
Fahrzeugtechnik Gembe an 
der Zechenstraße 118 in Unna- 
Königsborn bietet modernste 
Technik und kundenfreund-
lichen Service für die „Ge-
sundheit Ihres Fahrzeugs".

Zahlreiche Fahrzeuge verfügen 
heute über so genannte Fahras-
sistenz-Systeme. Auch bei Fahr-
zeugtechnik Gembe können 
diese fachgerecht justiert und 
kalibriert werden. Sowohl Front-
kameras als auch Radarsysteme 
sowie Kameras in den Außen-
spiegeln. Eingesetzt wird die 
Steuergeräte-Diagnose des je-
weiligen Hersteller-Portals. Die-
se Service-Informationssysteme 
des Herstellers garantieren opti-
male Präzision.
	 Damit die Mitarbeiter des 
Meisterbetriebes Gembe tech-
nisch immer auf dem neuesten 
Stand sind, werden sie regelmä-
ßig professionell geschult – auch 

Fahrzeugtechnik Gembe kalibriert Fahrassistenz-Systeme
Mitarbeiter des Kfz-Fachbetriebes werden regelmäßig professionell geschult
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e wenn es darum geht, Steuerge-
räte zu „flashen“ und neue Soft-
ware-Updates durchzuführen.
	 Schnelle Abwicklung, quali-
fiziertes Fachpersonal und das 
freundliche Ambiente schätzen 
die Kunden besonders. Zum An-
gebot gehören außerdem der 
Reifen-Komplett-Service, Einla-

gerung und Achsvermessung 
sowie eine Fahrwerk- und Stoß-
dämpferprüfstraße. Bei Bedarf 
wird ein Werkstatt-Ersatzwagen 
bereitgestellt oder der Hol- und 
Bringservice organisiert. 
	 Klima-Service, Autoglas-Re-
paratur, DEKRA-Hauptuntersu-
chung, Inspektionen nach Her-

stellervorgaben mit kostenloser, 
einjähriger, europaweiter Mobi-
litätsgarantie und Motordiagno-
se gehören zum Service. Auch 
im Schadensfall wird geholfen. 
Dirk Gembe: „Eine fachgerechte 
und schnelle Reparatur an Ihrem 
Fahrzeug machen Sie schnell 
wieder mobil.“

Dirk Gembe
Zechenstraße 118
59425 Unna
Tel.: 02303 660077
www.fahrzeugtechnik-gembe.de
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Fröndenberg Fröndenberg

Die kalten Wintermonate sind 
erst einmal vorbei. Nun ist es 
an der Zeit, den Frühlings-
start zu feiern. In Frönden-
berg wird daher wieder zum 
traditionellen Frühlingsmarkt 
mit verkaufsoffenem Sonntag 
am 2. April eingeladen. 

	 Rund 60 Verkaufsstände wer-
den für die Besucher aus nah 
und fern bereitstehen - darun-
ter gibt es für jeden Geschmack 
etwas. Die heimischen Beschi-
cker bieten neben kulinarischen 
Köstlichkeiten außerdem Ware 
zum Thema "Bauern" an. Auch 
rund um die Zoologie wird es ei-
niges zu entdecken geben.
	 "Die Resonanz der Leute 

nicht weniger spannend wer-
den, alles zu erkunden.
	 Die Geschäfte, die von 13 bis 
18 Uhr geöffnet haben warten 
mit verschiedenen Aktionen auf 
die Kunden.

Musik und Tanz-Acts
Die Autohäuser stellen ihre neu-
esten Modelle vor, und der 600 PS 
starke Rasting Showtruck mit ei-
ner Gesamtlänge von 22,7 Metern, 
eingebauter Bühne, Mischpult und 

Traditionell ist die Tischlerei Frie-
ling wieder beim Frühlings-
markt an der Kettenschmie-
de in Fröndenberg vertreten. An 
verschiedensten Holzdekorati-
on können sich die Besucher des 
Marktes erfreuen. Außerdem in-
formiert das Unternehmen auch 
rund um das Thema Sicherheits-
technik und Rauchmelder. Peter 
Frieling: „Trotz der Verpflichtung 
seit Beginn des Jahres, Rauchmel-
der in den eigenen vier Wänden 
anzubringen, sind immer noch 

war durchweg positiv. Wegen 
der immer größer werdenden 
Nachfrage der Marktbeschi-
cker,  haben wir die Stände wie-
der aufgeteilt", erklärt Wolfgang 
Hüttner, Vorsitzender des Wer-
berings.

Von 13 bis 18 Uhr geöffnet
Im Forum werden die Händ-
ler an über 30 Ständen mit ih-
ren Angeboten locken. Bis 17 
Uhr kann hier durch das Sorti-
ment gestöbert werden. Hütt-
ner: "Wer dann noch nicht auf 
dem Marktplatz war, kann den 
noch gemütlich besuchen." Dort 
wird es mit fast der gleichen An-
zahl an Ständen und zwar bis 
18 Uhr und vielen Attraktionen 

vielem mehr wird mit verschie-
denen Musik- und Tanzdarbie-
tungen für gute Laune sorgen.
	 Aber auch an die kleinen Be-
sucher wird gedacht. Neben der 
Bimmelbahn sorgt das Kinder-
karussell für Spaß.
	 Wenn das Wetter am ersten 
Aprilsonntag auch noch mitspielt, 
steht einem gelungenen Event 
nichts mehr entgegen - vielleicht 
wird die sechsstellige Besucher-
marke ja wieder geknackt.

60 Stände für Besucher 
aus nah und fern
Fröndenberg feiert Frühlingsstart 
samt verkaufsoffenem Sonntag

Tischlerei Frieling auf 
dem Markt vertreten
Fröndenberger Betrieb zeigt Deko 
und informiert über Sicherheit

viele Haushalte ohne diese Warn-
systeme.“
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Bauen und WohnenFröndenberg Fröndenberg

„Frühling in Fröndenberg“ am 2. April 2017 in der
Innenstadt und im Himmel mannpark
Tulpen, Narzissen und die er-
sten Blühten an den Forsy-
thien haben die Sonnenstrah-
len der letzten Tage genutzt 
und bringen die erste Farbe 
in die Beete und auf die Wie-
sen. Ein baldiger Frühling mit 
angenehmen Temperaturen 
kündigt sich, jeden Tag ein 
bisschen mehr, an.

Am 2. April lädt der „Frönden-
berger Frühling“ ein, zwischen 
Blumenständen, Waffelbuden, 
Baumaschinen und allerlei Gar-
tendekoration im Forum des 
Himmelmannparks und den ge-
öffneten Geschäften in der In-
nenstadt zu flanieren.
	 33 Aussteller haben sich für 
den Frühlingsmarkt am 2. April 
im Himmelmannpark beim 
Stadtmarketing der Stadt an-
gemeldet und werden an ihren 
bunten Ständen die Besucher 
informieren und unterhalten. 
	 Das Kettenschmiedemuse-
um öffnet ebenfalls an diesem 
Sonntag den Besuchern sei-
ne Tore und startet in die neue 
Saison.  Am offenen Schmie-
defeuer wird die traditionelle 
Schmiedekunst den interessier-
ten Besuchern vorgeführt.
	 Aufgrund des großen Erfolgs 
werden die Damen des Lions 
Clubs Schwerte Caelestia in der 
Kulturschmiede wieder einen 
Bücherbasar durchführen. Zur 
Auswahl steht ein breit gefä-
chertes Angebot neuwertiger 

kammer Fröndenberg. Mode-
riert wird die Show durch Jo-
chen Preising.
	 Doch nicht nur mit Aktionen 
im Himmelmannpark lockt der 
„Frühling in Fröndenberg“. Die 
Kaufmannschaft des Werbe-
rings öffnet zwischen 13 und 18 
Uhr die Türen ihrer Geschäfte 
und freut sich darauf, ihre Kund-
schaft über die Angebote vor 
Ort zu informieren.
	 Für den Marktplatz hat sich 
die Werbegemeinschaft ein ei-
genes Programm mit Autoschau 
und anderen tollen Aktionen 
einfallen lassen.

Bücher bis hin zu antiquarischen 
Exemplaren.
	 All jenen, denen nach inten-
siven Schmökern die Buchsta-
ben auf der Nase tanzen, kön-
nen in der angeschlossenen 
Cafeteria der Kulturschmiede 
neue Kraft schöpfen.
	 Auch wieder auf dem Freige-
lände des Himmelmannparks 
wird der Patenkreis der Flücht-
linge in seinen Jurten vertreten 
sein. Den Besuchern wird die 
Dramatik und das Schicksal der 
Flüchtlinge anhand einer Aus-
stellung verdeutlicht werden. 
Um in lockerer Atmosphäre ein 
persönliches Kennenlernen mit 
Flüchtlingen zu ermöglichen, 
lädt der Patenkreis zu internati-
onalen Köstlichkeiten ein.
	 Der Gesamtschul-Sportver-
ein Fröndenberg (GSV) öffnet 
sein Vereinsheim im Himmel-
mannpark und lädt Besucher 
zum Schauen und Mitmachen 
ein. Je nach Wetterlage wird vor 
dem Vereinsheim zum Schauen 
Mitmachen angeboten: Fitness-
gymnastik, Tischtennis, Korb-
wurf, Badminton, Dart und Judo. 
Für eine anschließende Stär-
kung ist auch gesorgt.
	 Zugunsten der Fröndenber-
ger Tafel richtet das Bündnis für 
Familie eine Sammelaktion mit 
haltbaren Lebensmitteln und 
Konserven ein. Weiter in der 
Planung ist eine Second-Hand 
Fashion-Show, mit Outfit’s für 
Jung und Alt aus der Kleider-

2. April 2017
•	� „Frühling in Fröndenberg“ 

mit Frühlingsmarkt im Land-
schaftspark, 11 – 17 Uhr

•	� Schmieden im Kettenschmie-
demuseum, 11 – 17 Uhr

•	� Bücherbasar in der Kultur-
schmiede, 11 – 17 Uhr

•	� Verkaufsoffener Sonntag in 
der Innenstadt, 13 - 18 Uhr

•	� Sportaktivitäten durch den 
GSV-Fröndenberg

•	� Unterhaltungsprogramm auf 
dem Marktplatz, 11 – 18 Uhr

•	� Autoschau in der Innenstadt, 
11 – 18 Uhr

•	� Fahrten mit der Bimmelbahn 
zwischen Marktplatz und Fo-
rum 11 – 18 Uhr
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Fahrrad

50 Millionen Bundesbürger 
fahren Fahrrad, etwa 11 Mil-
lionen davon täglich. Etwa 
10 Prozent der Wege wer-
den mit dem Rad zurück-
gelegt. Politisch erwünscht 
ist, das Fahrradfahren noch 
deutlich attraktiver zu ma-
chen – denn es hält fit und 
wirkt Verkehrs- und Klima-
problemen entgegen. „Ein-

fach losradeln“ – und damit 
den inneren Schweinehund 
überwinden –, das kann 
man mit nahezu jedem Fahr-
rad. Aber wer sich entschei-
det, regelmäßig Alltags- und 
Freizeitwege im Sattel zu-
rückzulegen, der wird bald 
auf einen gewissen Komfort 
Wert legen.

Aber: Welches Rad 
ist das richtige? 
Wie stelle ich es 
korrekt auf meine 
Körpergröße ein? 
Welche Spezialklei-
dung ist sinnvoll? 
Die Experten des 
Allgemeinen Deut-
schen Fahrrad Clubs 
ADFC haben Praxi-
stipps und Anregungen 
zusammengestellt, damit 
Rad und Radler bequem und 
sicher durch den Alltag rollen. 

Rücken schonen
„Es kommt beim Radfahren in 
erster Linie auf den Fahrer an, 
nicht auf das Material“, wissen 
Experten. In der Tat: Für den 
Weg zu mehr Alltags-Fitness 
kann ein neu angeschafftes, 
teures Bike prinzipiell genauso 
gut sein wie das eigene alt ge-
diente Velo in der Garage. Aller-
dings: Für ein gezieltes Fitness- 
und Ausdauertraining erzielt 

man die 
besten Ef-
fekte mit einem 
hochwertigen Rad, das auf Ihre 
Bedürfnisse zugeschnitten ist. 
Und der eigene Rücken wird 
für eine korrekte Sitzhaltung 
dankbar sein.

Hochwertig kostet
Je häufiger das Rad im Alltag 

Auf den Fahrer kommt es an
Fahrrad für den jeweiligen Bedarf aussuchen

e i n -
gesetzt 

wird ,  de -
sto wichtiger ist 

es, auf hochwertige 
und haltbare Komponenten zu 
achten. Damit – und mit eini-
gen zusätzlichen Features wie 
einer Vollfederung – steigt na-
türlich auch der Preis. Die Zu-
sammenstellung der Kom-
ponenten – also die Art der 
Schaltung, die Wahl eines Na-
bendynamos oder der Anbau 

Unterwegs

Wenn Kinder und Tiere in der 
Natur zusammenkommen, 
dann ist Abenteuer vorpro-
grammiert. Das Team des 
Speckenhofs ermöglicht seit 
1999 Kindern und Jugend-
lichen intensive Erfahrungen 
im Umgang mit seinen rund 
130 Bauernhoftieren.

Die pädagogischen Angebote 
richten sich an junge Menschen 
im Alter von drei bis einund-
zwanzig Jahren. „Mit unserer 
tiergestützten Arbeit möch-
ten wir Kindern und Jugend-
lichen einen festen Anlaufpunkt 
in ihrem Alltag bieten, wo sie 
ganz sie selbst sein können“, 
erklärt Einrichtungsleitung Ju-

zahlreiche Sinnes- und Materi-
alerfahrungen. Neben Kinder-
geburtstagen und Ferienfreizei-
ten bietet der gemeinnützige, 
freie Träger der Jugendhilfe an 
vier Wochentagen Erlebnispä-
dagogisches Reiten auf 18 Islän-

lia Stoeckmann. Die studierte 
Heilpädagogin weiß: „In einem 
geschützten, pädagogisch be-
treuten Rahmen können sie ihre 
sozialen Kompetenzen stärken, 
langfristige Bindungen aufbau-
en, sowie eigene Fähigkeiten 
entdecken und entwickeln.“ Da-
her setze sie sich seit Jahren ak-
tiv dafür ein, junge Menschen 
unabhängig von ihrer sozialen 
und kulturellen Herkunft so-
wie unabhängig von Behinde-
rung in ihrer Persönlichkeits-
entwicklung zu fördern. Den 
Teilnehmern böten sich durch 
die aktive Teilnahme an Tierver-
sorgung und -pflege und dem 
intensiven Kontakt zu den the-
rapeutisch ausgebildeten Tieren 

dern und 10 weiteren Kleinpfer-
den an. Seit Oktober 2016 ist der 
JuKiBa Speckenhof zudem eine 
anerkannte Heilpädagogische 
Frühförderstelle im Kreis Unna. 
Anmeldungen sind jederzeit 
möglich unter 02383/950110.

„Wir machen junge Menschen tierisch stark!“
So lautet das Motto des JuKiBa Speckenhofs in Bönen.

von Schutzblechen und Ge-
päckträgern – ist individuell 
und nicht zuletzt auch Ge-
schmackssache.

Qual der Wahl
Das gilt auch für die Wahl 
des „richtigen Rades“ aus 
der Masse der vielen An-
gebote. Ein Trekkingrad 
– in Deutschland das 
am weitesten verbreite-

te Fahrradmodell – ist für 
leichte Alltags-Fitness und 

Freizeit quasi universell ein-
setzbar. Auch schwer bepackt 

sind diese Räder einerseits 
wendig genug für den kur-
vigen Stadtverkehr, laufen an-
dererseits auf längeren Touren 
ruhig geradeaus. Wer es auf der 
Straße noch ein bisschen sport-
licher mag, der sollte sich ein 
leichtes Rennrad zulegen, das 
sich durch schmale Hochdruck-
reifen und einen schmalen Sat-
tel auszeichnet. 

Lenker richten
Trekkingräder, Mountainbikes, 
Reise- oder Rennräder sind für 
die geneigte Sitzposition ge-
eignet. Diese ermöglicht bei 
ausreichendem Abstand zwi-

schen Sattel und Lenker die 
natürliche S-Form der Wirbel-
säule. Dadurch werden Hän-
de und Arme entlastet und 
der Kopf muss nicht in den Na-
cken gelegt werden. Die Arme 
sollten leicht angewinkelt sein, 
um Fahrbahnstöße abfedern 
zu können. Gestreckte Arme 
leiten die Stöße in die Handge-
lenke und Schultern – und füh-
ren zu Verkrampfungen.
	 Eine aufrechtere Sitzpositi-
on wird am ehesten beim Hol-
landrad oder bei einer entspre-
chenden hollandradähnlichen 
Einstellung realisiert. Wichtig 
ist dabei, dass der Lenker (oft 
beim City-Rad) nicht zu hoch 
eingestellt ist und sehr nahe 
am Körper gegriffen werden 

kann. Ein zu hoher Lenker (Ci-
ty-Rad) blockiert die natürli-
che Balance des Oberkörpers 
und der Wirbelsäule und führt 
auch bei aufrechter Sitzpositi-
on zum Rundrücken.
	 Die Hollandrad-Position 
verträgt eine gute Sattelfede-
rung oder eine gefederte Sat-
telstütze. Wer beim Radfahren 
Probleme mit den Handge-
lenken hat, sollte seine Sitz-
position kontrollieren, denn 
Handprobleme sind Rücken-
probleme. Wenn die Rücken-
muskulatur den Oberkörper 
nicht halten kann, geht der 
Druck auf die Hände. Übrigens: 
Die Ellenbogengelenke wer-
den entlastet, wenn die Arme 
leicht angewinkelt bleiben.

Angefangen hat alles als klei-
ne Garagenwerkstatt. Heute, 
fast sieben Jahre später, ist „Die 
(ehemals) kleine Radwerkstatt“ 
durch die Übernahme eines La-
denlokals direkt nebenan noch-
mal gewachsen und bietet ab 
sofort auf einer Fläche von 130 
Quadratmetern alles, was das 
Radfahrerherz begehrt.
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Neueröffnung am 4. März
Zweirad Lülf startet vergrößert in die Saison

Bei Zweirad Lülf,  mit Inha-
ber Bernhard Lülf und seinem 
Team, werden nicht nur neue 
Räder etlicher Top-Marken an-
geboten, es werden auch Ge-
brauchte wieder „auf Vorder-
mann“ gebracht. 
	 "Bis aus Gevelsberg, dem 
Sauerland, Beckum, Ahlen, 
Potsdam und sogar von Hel-
goland kommen unsere Kun-
den“, so Inhaber Bernhard Lülf. 
Angeboten werden unter an- 
derem Fahrradzubehör, Dienst-
leistungen rund um das Rad so-
wie Markenräder, mit Schwer-
punkt auf Hollandräder von 
"Batavus "und "Cortina". 
Im herkömmlichen Fahrradsek-
tor baut Bernhard Lülf auf die 
Qualität der Marken "Green´s" 
und "Victoria". Im E-Bike Be-
reich sind alle namhaften An-

triebskomponenten erhältlich; 
sei es nun Bosch, Shimano, Ya-
maha, TranzX, ION, Panasonic 
sowie weiterer Hersteller. Origi-
nal Beach Cruiser von "Electra", 
sowie Cross- und Mountain-
bikes von "Conway" gehören 
ebenfalls zu seinem Angebot, 
außerdem Falträder von "Tern", 
Kompakträder der Marke "I:ZY" 
sowie Jugend- und Kinderrä-
der. Auch Liegeräder gehören 
zum Angebot. 
	 Zur Eröf fnung der neuen 
Ausstellungsfläche lädt Zwei-
rad Lülf am Samstag, 4. März, in 
die Alte Salzstraße 32 in Hamm-
Rhynern ein. 
	 Von 9 bis 15 Uhr können sich 
alle Fahrradfreunde dort infor-
mieren und vielleicht schon zum 
neuen Wunschrad inspirieren 
lassen.

Zweirad Lülf
"Die Kleine Radwerkstatt"

Inh. Bernhard Lülf
Alte Salzstr. 32 · 59069 Hamm

Telefon: 023 85 70 90 300
info@die-kleine-radwerkstatt.de

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag: 

09:00-12:30  u. 14:00-18:00 Uhr
 Samstag: 09:00-13:00 Uhr

– Anzeige –
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Frisurentrends Vernetzung

Über 200.000 Nutzer freuten 
sich im Jahr 2016 über das of-
fene WLAN-Netz in der Unna-
er Innenstadt. Surfen, chat-
ten und mailen ohne Grenzen 
– das bieten die Stadtwer-
ke Unna und der kommuna-
le Provider HeLi NET seit Juli 
2014 kostenlos im Kern der 
Stadt. 

	 Von der Lindenbrauerei samt 
Zentrum für Information und 
Bildung bis zum Neumarkt, am 
Alten Markt, durch die kom-
plette Fußgängerzone bis zum 
Rathaus und Bahnhof können 
sich Nutzer in den Hotspot ein-
loggen. Hinzu kommen noch 
drei Hotspots im Werkstatt-Be-
rufskolleg am Platz der Kulturen, 
ein Hotspot im Freibad Borne-
kamp, im Frauenhaus sowie der 
Landesstelle. Insgesamt 30 Zu-
gangspunkte verteilen sich so 

Hallo Ladies,
wer kennt das Problem nicht? 
Den ganzen Kleiderschrank 
voll Klamotten – aber trotzdem 
nichts Passendes zum Anziehen!

Der Ladies-Markt am 26.03.2017 
ist ein  Second – Hand - Mode-
markt für die Frau. Dieses Ver-
anstaltungsformat möchten wir  
zusätzlich zu den bereits vorhan-
denen Messen wie z. B. Schö-
ner Leben, Hochzeitsmesse oder 
dem erfolgreichen Kids-Markt in 
der Stadthalle Unna etablieren.
	 Second-Hand-Märkte sind 
nicht neu und in NRW bereits 
weit verbreitet. In Unna möch-
ten wir einen Markt speziell für 
die Frau anbieten. Somit können  
die Frauen aus Unna und Umge-
bung das einzigartige Shopping-
Erlebnis direkt vor der Tür genie-

über das Stadtgebiet.
	 "Die Nutzung des Hotspots 
nimmt zu", erklärt Leonard Hü-
esker, Projektentwickler der HeLi 
NET und fügt hinzu: "Waren es 
noch im Januar 2016 13.300 Nut-
zer im WLAN-Netz, so stiegen die 
Zugriffe bis Juli auf über 23.000 
pro Monat. Die Gesamtstatistik 
für 2016 ist noch nicht ausgewer-
tet – aber über 200.000 Nutzer 
für Unna sind es auf jeden Fall." 
Unna liege auch regional beim 
Hotspot-Zugang an der Spitze: 
Insgesamt 170 Hotspots hat HeLi 
NET zwischen Sauerland (Win-
terberg), Münsterland, Hamm 
und Ruhrgebiet im Einsatz.
	 „Die Hotspots in Unna stellen 
nicht nur rund zehn Prozent un-
seres Gesamtangebotes in die-
sem Bereich, sie machen auch 
knapp ein Viertel der Gesamt-
nutzung aus“, bilanziert Leonard 
Hüesker.

ßen oder selbst gute, gebrauchte 
Kleidung, Schuhe, Taschen und 
vieles mehr anzubieten.
Sinn und Zweck des Ladies-
Marktes ist es sich von alten Din-

gen zu trennen, den Gedanken 
“das kann ich noch zum Schlafen 
tragen” aus dem Kopf zu strei-
chen und in anderen Kleider-
schränken neues Leben zu erwe-
cken. Unser Ziel ist es gute und 
gebrauchte Kleidung sowie Ac-
cessoires wieder in den Umlauf 
zu bringen -  das schont Ressour-
cen und die Umwelt.
Wir freuen uns auf euch!

– 
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 – 200.000 Nutzer: Hotspot 

im Ruhrgebiet glüht
WLAN-Netz immer häufiger genutzt

Ladies-Markt am 
26.03.2017 in der Stadt-
halle Unna Das Modeteam des Zentral-

verbandes des Deutschen 
Friseurhandwerks steht in 
den Startlöchern für den Auf-
bruch in einen leuchtenden 
Sommer. Die Akteure tau-
chen mit ihren Kreationen in 
der kommenden Saison der 
Hair-Fashion ein in den lässi-
gen Street-Style Berlins. Die 
Metropole ist ein Schmelztie-
gel der Kulturen, der Musik-, 
Mode- und Kreativszene. Im 
Styling ist hier alles möglich.

Elegant Purity
Zurückgenommene, klare For-
men und klassische Linien brin-
gen eine zeitlose Eleganz zum 
Vorschein. Der Elegant-Purity-
Style folgt einer Fashion-For-
mel, die simpel ist, aber durch 
besondere Ausdrucksstärke 
besticht. Eine reduzierte Ein-
fachheit, die pure Looks zu-
tage bringt, versehen mit be-
zaubernder Geschmeidigkeit. 
Clean, klassisch, fast minima-
listisch und zugleich Basis für 
v iel fält ige St yl ingmöglich-
keiten.

Urban Fashion
Der Urban-Fashion-Look ist le-
bendig, experimentell und auf-
fällig, aber immer authentisch. 
Stark durchstrukturiertes, läs-
siges Haar fordert die mutigen 
Street-Styler auf den Catwalk 
der urbanen Straßen. Ein unver-
fälschter, echter Style inmitten 
des pulsierenden Stadtgesche-
hens als Ausdruck der indivi-
duellen Persönlichkeit. Dyna-
mische Linien und strukturierte 
Formen im Haar bringen Leben-
digkeit zum Ausdruck. 

Festival-Looks 2017 (Serie M)
Coachella, Lollapalooza and To-
morrowland are calling, denn 
Sommerzeit ist Festivalzeit. Po-
sitive Vibes, Sonnenschein und 
barfuß zu den absoluten Lieb-
lingsbands tanzen. Wer das ul-
timative Festival-Feeling spüren 
will, braucht dazu auch das pas-
sende Styling. 

Shades Of Pink
Ein Look, so zart und leicht wie 
die ersten Sonnenstrahlen des 
Sommeranfangs. Softe Pinktöne 

auf der Augenpartie verleihen 
ihrer Trägerin einen romantisch-
femininen Auftritt. Mit Hilfe der 
Fächertechnik werden dabei 
vom inneren zum äußeren Au-
genwinkel Facetten in Rosa bis 
hin zu Flamingopink aufgetra-
gen. Schimmerndes Perlmutt 
unter der Braue und auf der Mit-
te des beweglichen Lids sorgt 
für einen besonders frisch-som-
merlichen Touch. Kontrastreich: 
Schwarzer Kajal am Wimpern-
kranz bringt die Augen richtig 
zur Geltung. Ein absolutes Must-
have dazu sind matte Lippen in 
Pink! Eine neue Fluidtextur er-
möglicht extra Haltbarkeit an 
langen Sommertagen.

Für das richtige Summerfeeling darf es beim Make-up gerne etwas bun-
ter sein. Foto: Copyright: Zentralverband des Deutschen Friseurhand-
werks

"Pure & Urban" - Im Styling ist alles möglich
Kreationen des Zentralverband des Deutschen Friseurhandwerks

Indian Vibes
Für das richtige Summerfee-
ling darf es beim Make-up ger-
ne etwas bunter sein. Creme-
lidschatten in sattem Türkis ist 
ein echtes Highlight und trotzt 
durch seine Textur problem-
los dem Strandbesuch. Abtau-
chen erlaubt! Konträres, warmes 
Braun darüber setzt einen na-
türlichen Schatten. Die präzise 
gearbeitete Lidfalte mit leucht-
endem, goldenen Kajal sorgt für 
einen betont extravaganten Au-
genaufschlag. Lippen in som-
merlichem Cayenne und de-
zentes, pfirsichfarbenes Rouge 
runden dieses Indian-Summer-
Make-up perfekt ab.
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ZeitreiseGemischtes

Mittelalterlich gekleidete Mu-
sikanten ziehen mit Trommel 
und Laute über den Markt-
platz. Ritter kämpfen mit 
klirrenden Schwertern und 
Gaukler unterhalten die Lauf-
kundschaft.  Dieses  atembe-
raubende  Schauspiel  bietet  
sich  den  Besuchern  des His-
torischen  Westfalenmarkts  
am  ersten  Aprilwochenende  
in  der  Unnaer  Innenstadt.  
Am Sonntag haben zudem die 
Geschäfte in Unnas City von 
13 bis 18 Uhr geöffnet.  

Das bunte mit te lalter l iche 
Markttreiben voller Lebenslust 
zieht alljährlich Menschen aus 

der gesamten Region in Unnas 
Innenstadt. „Die durchweg posi-
tive Besucherresonanz lässt uns 
an  dieser  liebgewonnenen  Tra-
dition  des  ‚Historischen  West-
falenmarkts‘  gerne  festhalten“, 
freut sich Thomas Weber, Vorsit-
zender des City-Werberings, auf 
das abwechslungsreiche Spek-
takel am 1. und 2. April in „sei-
nem Wohnzimmer“. Die Händ-
lergemeinschaft ist Initiator und 
Organisator des beliebten Mit-
telalter-Events, das seit 2002 die 
Innenstadt belebt.  

"Echte" Leben im Mittelalter
In Tavernen fließen Met und 
Bier, auf dem Grill brutzeln Wild-

Zum historischen Westfalenmarkt wird am ersten Aprilwochenende 
eingeladen. Foto: p:e:w

Westfalenmarkt mit Händlern und Halunken
City Werbering lädt zum mittelalterlichen Treiben in die Innenstadt

Bisher war der Shantychor eine 
Abteilung im Polizeisportver-
ein (PSV) Unna e. V. Beson-
derheiten und beispielsweise 
Haushaltspläne der Abteilung 
waren mit dem Hauptverein 
abzustimmen. Inzwischen ha-
ben die Chormitglieder jedoch 
eine Vereinfachung realisiert 
und einen eigenen Verein ge-
gründet.

	 Abstimmungen laufen so-
mit vereinfacht in eigener Zu-
ständigkeit. Der Chor firmiert 
jetzt unter dem Namen „Origi-
nal Shantychor Unna e.V.“ Vor-
standsmitglieder sind Addy 
Funke als 1. Vorsitzender, Sigurd 
Senkel als Geschäftsführer, Win-
fried Bungter und Harry Hinz 
als Kassierer. Chorleiter ist Wolf-
gang Kühling und Günther Mer-
tens übernimmt im Auftrage 
des Vorstandes die Funktionen 

als Chor- und Pres-
sesprecher und Kon-
zertmanager. 
	 Der Original 
Shantychor gastiert 
am 5. April im För-
derturm Bönen. "Das 
Fr ü h l i n gs ko n z e r t 
ist ausverkauft. Da 
weiterhin Wünsche 
nach Eintrittskarten 
gemeldet werden, 
plant der Chor in der 
warmen Jahreszeit 
wieder mit dem För-
derverein Zeche Kö-
nigsborn im Förder-
turm ein weiteres 
Konzert", teilt Pres-
sesprecher Günther 
Mertens mit.
	 I n f o r m a t i o n e n 
über den Verein gibt es im
Netz unter
www.shantychor-unna.de.

Bei vielen Auftritten haben die Shantychor-Sänger bereits das Publikum 
begeistert. Foto: Chor   

Original Shantychor gründet eigenen Verein
Karten für Frühlingskonzert am 5. April in Bönen sind ausverkauft

Der Umgang mit Officepro-
grammen wie Word, Excel, 
Outlook und Powerpoint ist 
schon eine Weile her? Die 
Firma medienvital in Menden 
bietet Computerkurse für Fir-
men, Anfänger sowie Jungge-
bliebene an. Im März startet 
ein spezieller Kurs für beruf-
liche Wiedereinsteigerinnen.
	 Alle Kurse werden nach Ab-
sprache auf die individuellen 
Bedürfnisse im Unternehmen 
abgestimmt und können im 
Betrieb vor Ort oder unabhän-
gig vom Alltagstrubel in den 
Schulungsräumen in Menden-
Schwitten, Friedrichstraße 19 
durchgeführt werden. 
	 Außerdem zum Angebot ge-
hören Smartphone- und Tablet-
kurse für Anfänger und Jungge-
bliebene. Die Teilnehmerzahl 
ist auf maximal vier begrenzt. 
Geschult werden die Betriebs-
systeme Android- sowie iOS 
von Apple (iPad und iPhone). 

mit Übungen zu festigen und 
eventuell noch einer Beschäfti-
gung neben der Schulung aus-
zuüben. Diese Kurse finden in 
ruhiger Atmosphäre in Klein-
gruppen mit maximal sechs 

	 Es gibt Anfängerkurse und 
Kurse für Fortgeschrittene für 
das Notebook, Kreativkurse zur 
Erstellung eines Fotobuches 
mit der CEWE-Software können 
auch in Anspruch genommen 
werden. Auch rund um die Da-
tensicherung, Computersicher-
heit, Umgang mit Updates wer-
den die Teilnehmer geschult.

Wieder fit für den Büroalltag
Am 20. März startet wieder ein 
Kurs speziell für Frauen, die 
nach einer Familienphase wie-
der in den Beruf einsteigen wol-
len. Bei diesem Kurs werden die 
Kenntnisse in allen Officepro-
grammen praxisgerecht ver-
mittelt, sodass sich die Teilneh-
mer anschließend mit sicheren 
Kenntnissen auf dem Arbeits-
markt bewerben können. 
	 Der Kurs findet einmal wö-
chentlich statt. Dadurch ha-
ben die Kursteilnehmerinnen 
genügend Zeit, das Erlernte 

Teilnehmern statt. Parkmög-
lichkeiten gibt es  direkt vor 
dem Haus, der Kursraum ist 
dazu noch barrierefrei.
Weitere Infos unter: 
www.medienvital.de
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Inhaberin Carmen Schlebrowski von medienvital in Menden bietet 
Kurse für Firmen, Frauen, Jung und Alt an. Foto: Brennweite, Menden

Durchblick durch die PC-Welt, Office und Co.
Medienvital bietet Kurse für Firmen, Anfänger und Junggebliebene

schweinwürste und aus dem 
Ofen  kommen  frisch  gebacke-
ne  Brotlaibe  und  Fladen.  Ins  
„echte“  Leben  des  Mittelal-
ters  eintauchen können die Kin-
der beim Hufeisenschmieden 
oder beim Schießen mit Pfeil 
und Bogen. Eine schlagkräftige 
Ritterschaft zeigt, wie man Ha-
lunken damals zu Leibe rückte: 
mit Schwertern,  Hämmern  und  
in  schwerer  Rüstung.  Spiel-
mannsleute,  Wahrsagerinnen  
und Gaukler  mischen  sich  un-
ters  Volk  und  machen  das  Mit-
telalter  ebenso  unübersehbar  
wie unüberhörbar.

Hellwegstadt vor 200 Jahren
Das Herz der Veranstaltung 
sind die historisch nach emp-
fundenen Marktstände, an de-
n e n e s  auß e rg ewö hnl i ch e 
Waren und Leckerbissen zu kau-
fen gibt. Getöpfertes, Perlen, 
Schmuck, Trinkhörner,  Klingen,  
Holzschnitzereien  und  Ritter-
spielzeug  werden  angeboten.  

Längst vergangene  Tage  wer-
den  beim  Historischen  West-
falenmarkt  lebendig  und  ge-
ben  einen Eindruck, wie es vor 
rund 200 Jahren in unserer Hell-
wegstadt gewesen sein könnte. 
Denn seit etwa 1290 hat Unna 
Stadt- und Marktrecht. Dieser 
Westfalenmarkt hat damit tat-
sächlich einen historischen Hin-
tergrund.

Historischer Westfalenmarkt: 
Samstag (1.4.): 10 bis 19 Uhr
Sonntag (2.4.): 11 bis 18.30 Uhr
 
Verkaufsoffener Sonntag
(2.4.) in Unnas Innenstadt:
13 bis 18 Uhr.

Aktionsprogramm  am
Samstag  und  Sonntag: 
Marktmusik, Gaukler, Märchen 
für Kinder, Schwertkampf  der  
Ritter,  Kinderwettstreit  gegen  
Ritter,  Kinderschmiede,  Bogen-
schießen, Lederarbeiten für Kin-
der, Kinderschminken.

Mittelalterliche Klänge werden nicht fehlen beim Westfalenmarkt in 
Unna. Foto: p:e:w
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Fünf Tage lang, vom 15. bis 
zum 19. März, wird die Mes-
se Westfalenhallen Dortmund 
wieder zum Nabel der Welt 
aller, die sich in Freizeit und 
Beruf gestaltend betätigen. 
Die CREATIVA, mit rund 700 
Ausstellern und 80.000 Be-
suchern Europas größte und 
vielfältigste Kreativmesse, 
präsentiert sämtliche Kreativ-
produkte und -techniken – in 
fünf Hallen, auf über 40.000 
Quadratmetern.

	 Zu den prominenten Gästen 
zählen unter anderem Tobias 
Milse und Anika Weimert, Ge-
winner der VOX-Sendung „Ge-
schickt eingefädelt“. 

Kreatives Handwerk
Neben den Vorführungen des 
kreativen Handwerks, den Mo-
denschauen und dem Bastelzir-
kus lockt auch die Verleihung 
des DORTEX Design-Awards die 
Handarbeit-Fans in Scharen. Au-
ßerdem ist die CREATIVA Bühne 
für zahlreiche Künstler und krea-
tive Vereine aus Dortmund und 
Umgebung. 
	 Auf dem exklusiven Forum 
„fokus.kreatives.handwerk“ in 
Halle 4 verkaufen ausgewählte 

Designer, Kunsthandwerker und 
freischaffende Künstler exquisi-
te Unikate und führen ihre Fer-
tigkeiten vor. 
	 Zum Beispiel feinwasser: Das 
kleine Start-up legt seinen Fo-
kus auf Fairness und Nachhaltig-
keit und versucht, die Menschen 
vom massenhaften Konsum bil-
liger Kleidung wegzubringen 
– hin zu Lieblingsstücken, die 
lange gepflegt und getragen 
werden. 

Exklusive Workshops
Unverwechselbare, handge-
malte Aquarellbilder liefern 
die Designs. Bedruckt werden 
ausschließlich fair hergestell-
te und hochwertige Textilien im 
Digitaldruckverfahren. Damit 
werden selbst feinste Farbver-
läufe so wiedergegeben, dass 
sie auch nach langer Zeit noch 
extrem leuchtkräftig sind. Auf 
der CREATIVA wird feinwasser 
exklusive Workshops anbieten. 
	
ORTSZEIT verschenkt Karten
Die ORTSZEIT verschenkt 10 x 
2 Eintrittskarten an die ersten 
10 Anrufer, die am 10. März ab 
15 Uhr unter 02303/3010724 
bei uns im Verlag anrufen. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.  

Individuelles und Exquisites wird auf der Messe CREATIVA in Dortmund 
zu bestaunen sein. Foto: Westfalenhallen

CREATIVA: Individuell, 
exquisit und exklusiv
700 Aussteller werden auf der 
Dortmunder Messe vertreten sein

1. Mittwoch

Konzert
20.00 Uhr
Sparkassen Grand Jam:
Tinez Roots Club
Almrausch, Bergkamen

Konzert
20.00 Uhr
Jessica Gall Trio
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

2. Donnerstag

Sport
08.00 Uhr
Signal Iduna Cup 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Messe
09.00 Uhr
Motorräder 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Treffen
17.00 Uhr
Nähcafé 
(jeden ersten Donnerstag)
Bürgerhaus Methler, Kamen

Treffen
17.00 Uhr
Kaffeestube „unBehindert 
miteinander leben“
Ev. Gemeindehaus, Kamen

Kabarett
19.30 Uhr
Bruno Knust: Günna – „Gegen 
Lachen kannze nix machen“
Stadthalle, Kamen

Konzert
20.00 Uhr
Ulla Meinecke
Heinz-Hilpert-Theater, Lünen

Kabarett
20.00 Uhr
Die Leipziger Pfeffermühle
Konzertaula, Kamen

Konzert
20.00 Uhr
Originalton:
Residence NonAme

Spatz und Wal, Unna

Konzert
20.00 Uhr
Musik Club: Heartland
Schalander Lindenbrauerei, Unna

3. Freitag

Sport
08.00 Uhr
Signal Iduna Cup 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Messe
09.00 Uhr
Motorräder 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Sport
18.30 Uhr
Signal Iduna Cup 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Theater
19.30 Uhr
Theater Narrenschiff: Runnin‘ Wild
Studiobühne Lindenbrauerei, Unna

Show
19.30 Uhr
Zonta meets Zirkus Travados
Zirkus Travados, Unna

Vortrag
20.00 Uhr
Martin Luther – Sein Leben 
und seine Zeit
Lutherkirche, Kamen

Konzert
20.00 Uhr
Chorkonzert: Von Hexen,
Geistern und Dämonen
Stadthalle, Unna

Konzert
20.00 Uhr
Yasi Hofer & Band – Faith Tour
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

4. Samstag

Sport
08.00 Uhr
Signal Iduna Cup 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Messe
09.00 Uhr
Motorräder 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Ausstellung
11.00 Uhr
Malerei – Bettina Köppeler
Kunstverein, Fröndenberg

Sport
18.00 Uhr
Signal Iduna Cup 2017
Westfalenhallen, Dortmund 

Kabarett
20.00 Uhr
Die Buschtrommel – Dumpf 
ist Trumpf
Förderturm, Bönen

Konzert
20.00 Uhr
The Blue Poets
Atelier Lindenbrauerei, Unna

Party
23.00 Uhr
Rocks! – Die Rock-Party
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

5. Sonntag

Sport
07.45 Uhr
Signal Iduna Cup 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Messe
09.00 Uhr
Motorräder 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Ausstellung
11.00 Uhr
Malerei – Bettina Köppeler
Kunstverein, Fröndenberg

Markt
11.00 Uhr
Kids Markt
Stadthalle, Unna

Markt
11.00 Uhr
Trödelmarkt
Globus, Bergkamen

Ausstellung
14.00 Uhr
Ausstellungseröffnung „Augen-
blicke“ von Susanne Stoffer
In der Galerie Zapatero.
Einsteinstraße 2 in Unna 

Kindertheater
15.00 Uhr
„Nulli & Priesemut“
Kulturschmiede, Fröndenberg 

Konzert
17.00 Uhr
Johannes Groß (German Tenors)
Hansesaal, Lünen

Lesung
17.00 Uhr
Die drei ??? Und die Geisterinsel
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

Theater
18.00 Uhr
Theater Narrenschiff: Runnin‘ Wild
Studiobühne Lindenbrauerei, Unna

7. Dienstag 

Kindertheater
15.00 Uhr
Jim Knopf und Lukas der 
Lokomotivführer
Stadthalle, Unna

Treffen
15.00 Uhr
Seniorenrunde
Bürgerhaus Methler, Kamen

Kindertheater
17.00 Uhr
5 Freunde erforschen die 
Schatzinsel
Heinz-Hilpert-Theater, Lünen

Kabarett
19.00 Uhr
Frauensalon: Dinner for One
Kulturschmiede, Fröndenberg

Vortrag
19.00 Uhr
Eine Künstlerliebe: Frida 
Kahlo & Diego Rivera
Alte Mühle, Bönen

Gemeinsam mit Robert Matt 
und den Co-Textern Robin Me-
loy Goldsby, Shannon Calla-
han und David Anania hat Jes-
sica Gall einen Platz zwischen 
den Erinnerungen an den Jazz 
und dem endlich wieder auf-
regenden Olymp der Singer/
Songwriter gefunden. Von 
jetzt an scheint alles möglich.

Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

01.03.2017, Konzert, 20.00 Uhr

Jessica Gall Trio

Er ist die Stimme Westfalens, 
zieht Gäste von überall in seine 
unterhaltsamen Bühnenpro-
gramme und präsentiert Ruhr-
pott live vor stets begeistertem 
Publikum.  Neben der Präsenz 
im Theater kennt man Bruno 
"Günna" Knust auch als ehema-
ligen Stadionsprecher von Bo-
russia Dortmund und als Spor-
treporter bei ran und Premiere 
(heute sky) oder dem WDR. 

Stadthalle, Kamen

02.03.2017, Kabarett, 19.30 Uhr
Bruno Knust: Günna – 
„Gegen Lachen kannze 
nix machen“

Veranstaltungskalender für de n Kreis Unna  
1. bis 31. März 2017
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Jubiläum! Zum zehnten Mal 
veranstaltet die PHÄNOMEN-
TA Lüdenscheid in Koopera-
tion mit dem Kinder-Radio-
sender KiRaKa (WDR5) den 
Entdeckertag. Und natürlich 
kommen auch dieses Jahr 
wieder Wissenschaftler und 
Experimente-„Freaks“ in die 
PHÄNOMENTA um kleine und 
große Zuschauer zu begeis-
tern. 

	 Das große Thema zum Jubi-
läum lautet: „Zu Wasser, zu Land 
und in der Luft". In Workshops 
und Vorlesungen geht es unter 
anderem um Zeppeline, Amei-
senbären und um das faszinie-
rende weite Meer.

Show für die ganze Familie
F ü r  w e i t e r e  P r o g r a m m -
H i g h l i g h t s  s o r g t  K i R a K a -
„Hexenmeister“ Jo Hecker mit 
seinen experimentellen Show-
Einlagen für die ganze Fami-

lie. Und im Neubau der PHÄ-
NOMENTA geht es im wahrsten 
Sinne des Wortes rund. Besu-
cherinnen und Besucher ab acht 
Jahren können in einem 3G-Si-
mulator erleben, wie es ist, ein 
Pilot oder Astronaut zu sein.

Reduzierter Eintrittspreis
Am Entdeckertag, Sonntag, 
2. April, von 11 bis 18 Uhr, gilt 
der reduzierte Eintrittspreis von 
acht Euro pro Person. Drei- bis 
Fünfjährige können für drei Euro 
ganz viel erleben. Parkmöglich-
keiten sind vorhanden und zwar 
an der Bahnhofsallee.
	 Das Science Center PHÄNO-
MENTA Lüdenscheid ist am Phä-
nomenta-Weg 1 (ehem. Gustav-
Adolf-Str. 9-11).
	 Das detaillierte Programm gibt 
es unter www.phaenomenta- 
luedenscheid.de. Telefonische 
Auskunft gibt es unter 02351/215 
32 sowie per E-mail: info@phae-
nomenta.de.
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ge Experimente zu Wasser, zu Land und in der Luft

PHÄNOMENTA in Lüdenscheid veranstaltet den zehnten Entdeckertag

Konzert
20.00 Uhr
Stefan Jürgens & Band – 
Grenzenlos Mensch Tour 2017
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

10. Freitag

Fest
15.00 Uhr
Holzwickeder Frühling
Innenstadt, Holzwickede

Lesung
19.00 Uhr
Literatur Schauspiel mit 
Anna Magdalena Bössen
Lenchens Dachstube, Bönen

Theater
19.30 Uhr
Theater Narrenschiff: Runnin‘ Wild
Studiobühne Lindenbrauerei, Unna

Ausstellung
19.30 Uhr
Ausstellungseröffnung mit Vernis-
sage: Short Stories (bis 2. April)
Kunstverein, Unna

Kabarett
20.00 Uhr
Anny Hartmann: „Ist das Politik 
oder kann das weg?“
Marie-Curie-Gymnasium, Bönen

Konzert
20.00 Uhr
Goldplay – Tribute to Coldplay
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

Kabarett
20.00 Uhr
Nacht der Bibliotheken: Suse & Fritzi
Stadtbücherei, Kamen

Konzert
22.30 Uhr
Nacht der Bibliotheken: 
Mondi di notte
Stadtbücherei, Kamen

11. Samstag

Ausstellung
11.00 Uhr
Malerei – Bettina Köppeler
Kunstverein, Fröndenberg

Fest
11.00 Uhr
Holzwickeder Frühling
Innenstadt, Holzwickede

Theater
19.30 Uhr
„Wie man fällt, so liebt man!“
Gesamtschule, Fröndenberg

Party
20.00 Uhr
Suberg’s Ü30 Party
Westfalenhallen, Dortmund

Party
20.00 Uhr
Ü50 Disco – Rock & Beat der 60er 
und 70er sowie aktuelle Charts
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

12. Sonntag

Ausstellung
11.00 Uhr
Malerei – Bettina Köppeler
Kunstverein, Fröndenberg

Markt
11.00 Uhr
Frühlingsbasar
Hansesaal, Lünen

Fest
11.00 Uhr
Holzwickeder Frühling
Innenstadt, Holzwickede

Theater
15.00 Uhr
„Wie man fällt, so liebt man!“
Gesamtschule, Fröndenberg

Theater
18.00 Uhr
Theater Narrenschiff: Runnin‘ Wild
Studiobühne Lindenbrauerei, Unna

Show
19.00 Uhr
Elvis – Das Musical
Westfalenhallen, Dortmund

14. Dienstag

Treffen
15.00 Uhr
Cocktailnachmittag
Perthes-Haus, Holzwickede

8. Mittwoch

Lesung
19.00 Uhr
„Todesgruß“ mit Astrid Plötner
Bücherparadies, Fröndenberg

Kabarett
19.30 Uhr
Duo Zu Zweit: „Umtausch 
ausgeschlossen“
Galerie sohle 1, Bergkamen

Treffen
19.30 Uhr
Filmabend: Pop-Oratorium
Bodelschwingh-Haus, Kamen

Konzert
19.30 Uhr
7. Sinfoniekonzert
Konzertaula, Kamen

Konzert
20.00 Uhr
Jammin‘ Lounge
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

9. Donnerstag

Ausstellung
19.30 Uhr
Ausstellungseröffnung:
Löcher im Himmel (bis 4. Mai)
Galerie im Technopark, Kamen

Konzert
19.30 Uhrr
Servus Peter: Eine musika-
lische Reise in die Schlagerzeit
Stadthalle, Unna

Konzert
20.00 Uhr
FischersFriends Club: Hitzefrei
Förderturm, Bönen

Konzert
20.00 Uhr
WeltMusik MusikWelt:
Three Wise Men
Haus Opherdicke, Holzwickede

Konzert
20.00 Uhr
Originalton: Sam Densmore
Spatz und Wal, Unna

Eine Musikalische Komödie & 
Hommage an den Hollywoodfilm 
der 50er und 60er Jahre. Mit Run-
nin‘ Wild hat André Decker einen 
turbulenten musikalischen Abend 
geschaffen, der den Charme Hol-
lywoods »goldener Ära« auf die 
Theaterbühne bringt. In Anleh-
nung an Film-Klassiker der 50er 
Jahre vereint  Runnin‘ Wild  dabei 
nostalgischen Wortwitz und mit-
reißende Shownummern.

3./5./10./12./17./19. März, Theater 19.30 Uhr

Theater Narrenschiff: 
Runnin‘ Wild

05.03.2017, Lesung, 17.00 Uhr

Die drei ??? und die 
Geisterinsel

Mit viel Schwung, Musik und 
Komik wird in den Biergarten 
des legendären österreichischen 
Gasthofes „Im weissen Rössl“ gela-
den. Angelehnt an das klassische 
Singspiel von Ralph Benatzky und 
der Kult-Verfilmung von 1960 mit 
Peter Alexander, lebt die Geschich-
te um den verliebten Oberkellner 
und seiner Wirtin wieder neu auf. 
Stadthalle, Unna

Christoph Tiemann und Kolle-
gen lesen ein klassisches Aben-
teuer der drei Detektive. Mit 
Livemusik und begleitenden Bil-
dern! Alles scheint darauf hinzu-
deuten, daß der junge Grieche 
Chris und sein kranker Vater etwas 
mit den seltsamen Zwischenfällen 
auf Skeleton Island zu tun haben. 
Ein Fall für die drei Detektive 
Jusus, Bob und Peter.
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

09.03.2017, Konzert, 19.30 Uhr

Servus Peter:
Eine musikalische Reise in die Schlagerzeit

Studiobühne Lindenbrauerei, Unna
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Konzert
20.00 Uhr
The Ukulele Orchestra of 
Great Britain
Heinz-Hilpert-Theater, Lünen

Konzert
20.00 Uhr
Purple Schulz: „Der Sing 
des Lebens“
Kulturschmiede, Fröndenberg

Konzert
20.00 Uhr
Ina Müller & Band
Westfalenhallen, Dortmund

19. Sonntag

Messe
09.00 Uhr
Creativa 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Ausstellung
11.00 Uhr
Malerei – Bettina Köppeler
Kunstverein, Fröndenberg

Markt
11.00 Uhr
Trödelmarkt
Poco, Bergkamen

Theater
15.00 Uhr
„Wie man fällt, so liebt man!“
Gesamtschule, Fröndenberg

Konzert
17.00 Uhr
Licht aus – Ton an (Filmmusik)
Hansesaal, Lünen

Theater
18.00 Uhr
Theater Narrenschiff: Runnin‘ Wild
Studiobühne Lindenbrauerei, Unna

Konzert
18.00 Uhr
5. Meisterkonzert
Stadthalle, Unna

Kabarett
19.00 Uhr
Die Teddy Show
Westfalenhallen, Dortmund

Treffen
15.00 Uhr
Seniorenrunde
Bürgerhaus Methler, Kamen

Show
19.30 Uhr
Dance Masters – Irish Dance 
auf höchstem Niveau
Stadthalle, Unna

Theater
20.00 Uhr
Männerbeschaffungsmaßnahmen
Heinz-Hilpert-Theater, Lünen

15. Mittwoch

Messe
09.00 Uhr
Creativa 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Treffen
14.30 Uhr
Seniorenrunde
Luther-Zentrum Heeren, Kamen

Treffen
15.00 Uhr
Senioren-Tanz: Du musst das 
Leben tanzen
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

Vortrag
19.30 Uhr
Kurzweilige Einführung in 
die Notenlehre
Musikkarussell, Bönen

Kino
20.00 Uhr
Kommunales Kino: Jackie – Wer 
braucht schon eine Mutter
Haus der Stadtgeschichte, Kamen

16. Donnerstag

Messe
09.00 Uhr
Creativa 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Konzert
20.00 Uhr
Originalton: Baby Kreuzberg
Spatz und Wal, Unna

Konzert
20.00 Uhr
Musik Club: Toja & Svenja Leopold
Schalander Lindenbrauerei, Unna

17. Freitag

Messe
09.00 Uhr
Creativa 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Theater
19.30 Uhr
„Wie man fällt, so liebt man!“
Gesamtschule, Fröndenberg

Theater
19.30 Uhr
Theater Narrenschiff: Runnin‘ Wild
Studiobühne Lindenbrauerei, Unna

Kabarett
20.00 Uhr
Johann König: 
Milchbrötchenrechnung
Westfalenhallen, Dortmund

Konzert
20.00 Uhr
Absolute Abba – Thea Abba 
Tribute-Show
Stadthalle, Unna

Konzert
20.00 Uhr
Stephan Sulke live
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

18. Samstag

Messe
09.00 Uhr
Creativa 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Ausstellung
11.00 Uhr
Malerei – Bettina Köppeler
Kunstverein, Fröndenberg

Aktion
11.00 Uhr
Reparaturcafé 
Jundenkulturcafé, Kamen

Theater
19.30 Uhr
„Wie man fällt, so liebt man!“
Gesamtschule, Fröndenberg

Konzert
19.30 Uhr
Wupper Trio
Hansesaal, Lünen

20. Montag

Vortrag
19.30 Uhr
„Die Reformation als Anfrage 
an die ev. Kirchen“
Bodelschwingh-Haus, Kamen

Theater
20.00 Uhr
Werther nach J.W. von Goethe
Heinz-Hilpert-Theater, Lünen

Theater
20.00 Uhr
Theatervormiete: „Vater“
Stadthalle, Unna

21. Dienstag

Treffen
15.00 Uhr
Seniorenrunde
Bürgerhaus Methler, Kamen

Vortrag
19.00 Uhr
„Stararchitekten der 
klassischen Moderne“
Alte Mühle, Bönen

Konzert
20.00 Uhr
Sarah Connor: Muttersprache
Westfalenhallen, Dortmund

22. Mittwoch

Konzert
20.00 Uhr
Queenmania – A Special 
Kind of Magic
Westfalenhallen, Dortmund

22. Mittwoch

Konzert
20.00 Uhr
Queenmania – 
A Special Kind of Magic
Westfalenhallen, Dortmund

23. Donnerstag

Show
20.00 Uhr
Daddy Cool – Das Boney M. Musical
Heinz-Hilpert-Theater, Lünen

SERVICE & DIENSTLEISTUNG 
IHRE SPEZIALISTEN VOR ORT

Kaufe/Verkaufe

Sie haben längst Kultstatus erreicht 
– COLDPLAY sind mit weltweit 
mehr als 50 Millionen verkauften 
Alben, etlichen Nummer-Eins-Hits 
und ungezählten Auszeichnungen 
eine der größten und erfolgreichs-
ten Bands dieses Jahrzehnts.
"Goldplay Live" bringt diese 

10.03.2017, Konzert, 20.00 Uhr

Goldplay – 
Tribute to Coldplay

außergewöhnliche Erfolgsge-
schichte auf die Bühne. Emo-
tionen, Show und Musikalität 
gepaart mit einer Menge Lei-
denschaft versprechen ein erst-
klassiges und authentisches 
Konzert Erlebnis.
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

40 Jahre nach dem Hit „Water-
loo“! Mehr ABBA geht nicht!  
Absolut ABBA – The ABBA 
Tribute-Show. Als wäre das Origi- 
nal wieder da! Performed by  
Swedish Legend Special-Guest 
und Moderation: Harpo (Moviestar)

Stadthalle, Unna

17.03.2017, Konzert, 20.00 Uhr

Absolute Abba –
Thea Abba Tribute-Show

DAS WUNDER - Eine musika-
lische Zeitreise durch 40 Jah-
re deutsche Rock- und Popge-
schichte bis hin zur Neuzeit, 
präsentiert durch sieben junge 
Vollblutmusiker, die in ihrer Kar-
riere bereits große Erfolge feiern 
durften.

24.03.2017, Konzert, 20.00 Uhr

Das Wunder
Die Kombination aus hochwer-
tigem Repertoire und der unver-
gleichlichen Spielfreude und Live 
- Energie dieser Band lässt garan-
tiert jede Veranstaltung zu einem 
absoluten Highlight werden.

Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

Diesseits von Eden und Jenseits 
aller Genregrenzen haben 
Wiebke Eymess und Friedolin 
Müller ihre eigene Form des 
Kabaretts gefunden: federleich-
ter Witz und unterhaltsamer 
Tiefsinn, absurd-komische Dia-
loge und verstörend-schöne 
bis schön-verstörende Lieder 
auf Saiten- und zahlreichen 
Schrumpfinstrumenten. 

Kulturschmiede, Fröndenberg

31.03.2017, Kabarett, 20.00 Uhr

Das Geld liegt auf der 
Fensterbank, Marie
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Garten Termine

Widder 21.3. - 20.4. Voller Lebenslust scheint Sie nichts stoppen zu 
können. Halsen Sie sich im Job aber nicht zu viel auf, denn bald kann der 
Energieschwung vorüber sein. Sie sollten auch nicht auf lange Sicht pla-
nen, noch nicht mal bis zum nächsten Monat. Es wird sowieso so kom-
men, wie es vorgesehen ist.

Stier 21.4. - 21.5.  Eine innere Unruhe lässt Sie in diesem Monat alle gu-
ten Vorsätze vergessen. Lassen Sie sich bitte nicht aus der Fassung brin-
gen, wenn die Stimmung in Ihrer Umgebung hektisch wird. Es würde 
Sie nicht umbringen, aber für die Harmonie wäre es auch nicht gerade 
förderlich. Und die ist für Sie immer besonders erstrebenswert.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Im Job werden in den kommenden Wo-
chen extrem hohe Anforderungen an Ihre Toleranz gestellt. 
Üben Sie Nachsicht, denn wenn Sie Ihre persönlichen Vorstel-
lungen durchboxen, landen Sie nur in der Sackgasse und alles 
wird schief gehen. Das Privatleben, besonders die Liebe, funktio-
niert, besonders in der Monatsmitte.

Krebs 22.6. - 22.7.  Sie sind derzeit nicht in allerbester Verfassung, 
weil Ihnen eine Person Vorschriften macht, die für Sie nicht verein-
bar sind. Nehmen Sie sich im gesamten März bitte nichts Neues 
vor und versuchen Sie auch nicht, irgendetwas Altbewährtes 
umzumodeln. Es wäre am besten, alles einfach so zu lassen, wie 
es ist.

Löwe 23.7. - 23.8. Die Stimmung und auch Ihre körperliche Ver-
fassung sind in der zweiten Märzwoche nicht geeignet, die Initi-
ative in Sachen Geselligkeit und Unterhaltung zu ergreifen. Spa-
ziergänge wären in dieser Woche besser. Dabei können Sie auch 
Ihren Gefühlen freien Lauf lassen, ohne anderen auf die Füße zu 
treten.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Sie neigen im März vermehrt zu schlechter Lau-
ne, was sich überall um Sie herum bemerkbar machen wird, am Ar-
beitsplatz und natürlich auch daheim. Mögliche Unachtsamkeit kann 
zu Fehlern führen, die Sie sich nicht erlauben können. Sehen Sie zu, dass 
Sie den Kopf frei bekommen und die Stimmung wieder aufsteigt.

Waage 24.9. - 23.10. Sehen Sie zu, dass Sie Ihre üblen Launen ganz 
schnell wieder in den Griff bekommen, damit Sie sich, Ihrem Partner 
und  der Familie die sonst so heiteren Wochen dieses Monats nicht völ-
lig verderben. Sollte Ihnen das nicht gelingen, sollten Sie sich schleu-
nigst in Ihr persönliches Schneckenhaus zurückziehen und die Türe 
schließen.

Skorpion 24.10. - 22.11. Nutzen Sie unbedingt das zweite Märzwochen-
ende, um sich darüber klar zu werden, was Ihnen zutiefst wichtig ist und 
für welche Ziele Sie sich zukünftig mit voller Energie einsetzen wollen. Ab 
der dritten Märzwoche dürfen Sie damit beginnen, Ihre Pläne in die Tat 
umzusetzen. Aber immer schön mit Bedacht.

Schütze 23.11. - 21.12. Um den Kreislauf auf Touren zu halten, 
brauchen Sie in den kommenden Wochen sehr viel Bewegung. 
Daher sollten Sie nicht bloß nur flirten, sondern sich rasch ins 
Tanzvergnügen stürzen. Natürlich nur in Ihrer Freizeit. An Ihrem 
Arbeitsplatz müssen Sie sich damit begnügen, anstatt des Auf-
zugs mal öfter die Treppe zu nehmen.

Steinbock 22.12. - 20.1. Mit Ihren wechselhaften Stimmungen machen 
sie sich und Ihrer Umwelt das Leben in diesem Monat nicht gerade leich-
ter. Bemühen Sie sich bitte  um ein bisschen mehr Selbstdisziplin und 
Gradlinigkeit. Das würde Ihnen sehr vieles erleichtern, ganz besonders 
das Auskommen mit den Menschen in Ihrer Umgebung.

Wassermann 21.1. - 19.2. Auch wenn Sie im Job stets alles be-
stens im Griff haben, sollten Sie Ihre derzeitigen Beziehungspro-
bleme nicht auf die leichte Schulter nehmen. Wenn jeder von Ih-
nen beiden alles in sich hineinfrisst, wird es irgendwann zu einem 
Eklat kommen. Sprechen Sie miteinander, damit kein fahler Nach-
geschmack bleibt.

Fische 20.2. - 20.3. Man will Ihnen in diesem Monat etwas in die Schuhe 
schieben, womit Sie nichts zu tun haben. Setzen Sie sich bitte ganz 
schnell, energisch und mit allen verfügbaren Mitteln dagegen zur Wehr. 
Schließlich haben Sie es nicht nötig, sich ständig zum Sündenbock für 
alle Fauxpas der anderen machen zu lassen.

Horoskop für März
Konzert
20.00 Uhr
Originalton: This Frontier 
Needs Heros
Spatz und Wal, Unna

Konzert
20.00 Uhr
Musik Club: Blue Thumb
Schalander Lindenbrauerei, Unna

24. Freitag

Fest
15.00 Uhr
März-Kirmes 
Heeren-Werve, Kamen

Fest
15.00 Uhr
März-Kirmes 
Heeren-Werve, Kamen

Theater
19.30 Uhr
„Wie man fällt, so liebt man!“
Gesamtschule, Fröndenberg

Konzert
20.00 Uhr
The Barry White Experience: 
Greatest Hits-Tour
Westfalenhallen, Dortmund

Kabarett
20.00 Uhr
„Storno – Die Abrechnung 2016“
Studio Theater, Bergkamen

Kabarett
20.00 Uhr
Vince Ebert – Zukunft is the Future
Stadthalle, Unna

Konzert
20.00 Uhr
Das Wunder – Eine musika-
lische Zeitreise durch 
40 Jahre deutsch Rock/Pop
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

25. Samstag

Fest
11.00 Uhr
März-Kirmes 
Heeren-Werve, Kamen

Fest
18.00 Uhr
100 Jahre Lions Club
Konzertaula, Kamen

Theater
19.30 Uhr
„Wie man fällt, so liebt man!“
Gesamtschule, Fröndenberg

Konzert
20.00 Uhr
Lydie Auvray: Musetteries
Schulzentrum, Holzwickede

Fest
20.00 Uhr
Fest des Kamener Sports – 
Sportlerehrung
Stadthalle, Kamen

Show
20.00 Uhr
Boney M. – Das Musical
Westfalenhallen, Dortmund

Fest
20.00 Uhr
Champions Gala
Stadthalle, Unna

Konzert
20.00 Uhr
The Watch plays Genesis
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

Party
23.00 Uhr
Ü30 Party – 
80er, 90er & aktuelle Charts
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

26. Sonntag

Ausstellung
11.00 Uhr
Bernd Moenikes – Bildhauer
Kunstverein, Fröndenberg

Markt
11.00 Uhr
Ladies Markt: Der 2nd Hand 
Mode-Markt
Stadthalle, Unna

Kindertheater
11.00 Uhr
Der kleine Rabe Socke: alles mutig
Hansesaal, Lünen

Kindertheater
15.00 Uhr
Der kleine Rabe Socke: alles mutig
Hansesaal, Lünen

Fest
15.00 Uhr
März-Kirmes 
Heeren-Werve, Kamen

Theater
15.00 Uhr
„Wie man fällt, so liebt man!“
Gesamtschule, Fröndenberg

Treffen
15.00 Uhr
Sonntagsöffnung: 
„Frühlingssingen“
Seniorenbegegnungsstätte, 
Holzwickede

Führung
15.00 Uhr
„Sagen“haftes und liebens-
wertes Kamen
Alter Markt, Kamen

Konzert
16.00 Uhr
Café Klassik mit dem 
Gitarrenduo „Fine Arts“
Alte Mühle, Bönen

Konzert
17.00 Uhr
Kirchen- und Posaunenchor
Margaretenkirche, Kamen

Oper
17.00 Uhr
La Traviata
Heinz-Hilpert-Theater, Lünen

Konzert
17.30 Uhr
Chorkonzert: Passionsmusik
Pauluskirche, Kamen

Show
19.00 Uhr
Die Nacht der Musicals
Westfalenhallen, Dortmund

27. Montag

Fest
14.00 Uhr
März-Kirmes (Familientag)
Heeren-Werve, Kamen

Konzert
19.30
Ohrwurmsingen
Schalander Lindenbrauerei, Unna

28. Dienstag

Treffen
15.00 Uhr
Seniorenrunde
Bürgerhaus Methler, Kamen

Kindertheater
17.00 Uhr
Max und Moritz
Konzertaula, Kamen

Vortrag
19.30 Uhr
„Unser Luther?“
Bodelschwingh-Haus, Kamen

28. Dienstag

Treffen
15.00 Uhr
Seniorenrunde
Bürgerhaus Methler, Kamen

Kindertheater
17.00 Uhr
Max und Moritz
Konzertaula, Kamen

Vortrag
19.30 Uhr
„Unser Luther?“
Bodelschwingh-Haus, Kamen

29. Mittwoch

Messe
09.00 Uhr
Maintenance 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Messe
09.00 Uhr
Pumps & Valves 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Konzert
20.00 Uhr
King of the World live
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna

30. Mittwoch

Messe
09.00 Uhr

Maintenance 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Messe
09.00 Uhr
Pumps & Valves 2017
Westfalenhallen, Dortmund

Treffen
10.00 Uhr
Offenes Singen am Morgen mit 
Begleitung, Alte Mühle, Bönen

Theater
20.00 Uhr
MultiKulti-Komödie: 
Achtung Deutsch
Konzertaula, Kamen

Konzert
20.00 Uhr
Originalton: Andreas Strott
Spatz und Wal, Unna

Konzert
20.00 Uhr
Musik Club: Eric, where is layla?
Schalander Lindenbrauerei, Unna

31. Freitag

Fest
14.00 Uhr
Frühjahrskirmes (bis 03. April)
Marktplatz, Bergkamen

Aktion
16.00 Uhr
Reparatur Café 
Bistro abgefahr’n, Fröndenberg

Kabarett 
20.00 Uhr
Das Geld liegt auf der Fenster-
bank, Marie
Kulturschmiede, Fröndenberg

Show
20.00 Uhr
All You Need Is Love! –  
Das Beatles Musical
Westfalenhallen, Dortmund

Konzert, 20.00 Uhr
Eric Steckel & Band
Kühlschiff Lindenbrauerei, Unna
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Stadtgespräche

Z A H N G E S U N D H E I T

Natur-
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schaft

locker

Maß-
einheit
für
Rohöl

Land-
streit-
macht e.
Staates

Knochen
des
Unter-
arms

aus
diesem
Grund

Bild-
hauer-
werk-
zeug

persön-
liches
Fürwort
(3. Fall)

vor-
dring-
lich

Anrede
und
Titel in
England

altrömi-
scher
Dichter

Laub-
baum,
Eller

König
von
Phrygien

Flüssig-
keits-
maß

11. dt.
Bundes-
präsident
(Joachim)

feier-
liche
Anspra-
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Heldin
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der vier
Erz-
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Bewoh-
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breiige,
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pro
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Edelgas
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zum
Alter-
tum ge-
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ge-
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Zelt der
Indianer
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Drang
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wal
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Erd-
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warm
noch kalt

Musik-
drama

Initialen
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Bestreben,
etwas
rasch zu
erledigen

scheues
Waldtier

Männer-
name

Gelände,
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„Dach
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Welt“
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gerät
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stift
mit Kopf

Bücher-
freun-
din

Scha-
dens-
besei-
tigung

W-30

Lösungswort

1413121110987654321

Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

In diesem Monat verlost die 
„Ortszeit“  eine hochwertige, 
elektrische Zahnbürste, gespen-
det von  „Teschner +Team Zahn-
S-thetik GmbH“ aus Unna-Kö-
nigsborn. 

Mit etwas Glück und vor allem 
der richtigen Lösung können Sie 
gewinnen.
	 Finden Sie den gesuchten 
Begriff und senden Sie das Lö-

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

Über einen Gutschein in 
Höhe von 50,- aus dem 
Hause „Juwelier Wienken“ 
in Unna und damit den 
Gewinn des Rätsels unse-
rer Februarausgabe freut 
sich Marie Kämper aus 
Unna. Überreicht wurde 
dieser von Inhaber Chris-
tian Wienken persönlich. 
Das „Ortszeit-Team“ gratu-
liert herzlich.

sungswort bis zum 15.03.17 an 
info@ortszeit.eu oder an Maga-
zin Ortszeit, Heinrich-Hertz-Stra-
ße 1a, 59423 Unna (Der Gewinn 
wird ausgelost, der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen).
Bitte geben Sie unbedingt Ihre 
Anschrift und Telefonnummer 
für die Gewinnbenachrichti-
gung an.
 Ihr „Ortszeit-Team“ wünscht viel 
Glück!

Kreuzworträtsel




